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Z u r  Rede des Reichskanzlers
bei der Enthüllung des Bismarck-Denkmals 
schreibt die „P o s t" :

A ls die Sozialdemokraten den Herrn 
Reichskanzler bei einer der ersten Reden, die 
er als solcher gehalten, im Reichstage lebhaft 
unterbrachen, rie f ihnen dieser zn, daß sie 
ihn ja  noch garnicht kennten. I n  der That 
war der Herr Reichskanzler, was die innere 
P o litik  anlangt, bei seinem A m tsan tritt bis 
zu einem gewissen Grade ein unbeschriebenes 
B la tt. E r hat inzwischen wiederholt Ge­
legenheit genommen, in  großen Umrissen die 
Grundlinien seiner politischen Gesammtauf- 
fassnng zu markiren. Nach dieser Richtung 
ist seine Rede bei Enthüllung des Bismarck- 
Denkmals von besonderer Bedeutung. E r 
hat Gelegenheit genommen, an die W ür­
digung der historischen Größe und vollen 
Bedentung des Fürsten Bismarck sür Deutsch­
land und seine staatliche Entwickelung eine 
Reihe bedeutungsvoller Leitsätze inbezug auf 
die auswärtige und innere P o litik  Deutsch­
lands in der Gegenwart und der Zukunft 
zu knüpfen. Seine Gesammtauffassung der 
heutigen politischen Lage findet sich in den 
Sätzen ausgedrückt:

„ I n  der M itte  von Europa gelegen, find 
Wir darauf hingewiesen, immer en veästts 
zu sein, aher stark genug, unsere Unab­
hängigkeit nach jeder Seite zu behaupten. 
Von Gegensätzen durchzogen in  politischer, 
Wirthschaftlicher und konfessioneller Beziehung, 
Wird es uns nie an inneren Kämpfen 
fehlen, aber sie werden nicht mehr imstande 
sein, den Reif zu sprengen, der vor dreißig 
Jahren geschmiedet wurde. LxeK it monn- 
inoutum aers persnnius."

Hieran schließt sich der andere Sah:
„Und wie Goethe fü r immer als 

Stern an Miseren, geistige» Himmel steht, so 
ist Bismarck uns die Gewähr dafür, daß die 
Nation ihre Gleichberechtigung m it anderen 
Völkern, ih r Recht auf Einheit, Sclbstständig- 
keit und Macht niemals ausgebe» kann."

Vor allem aber sind bezeichnend und von 
programmatischer Bedeutung die folgenden 
Sätze:

„S ta rre  Dogmen giebt eS weder im po-

A ns eigener K ra ft.
Roman von A d o lf  Streckfuß-

----------------  (Nachdruck verdaten.)
(74. Fortsetzung.)

Adalbert erwiderte Wolfgang m it seiner 
Entlassung aus seine» Diensten und forderte 
von ihm die sofortige Räumung des 
Schlosses Brandenberg durch ihn und seine 
M utter.

Alle weiteren Auseinandersetzungen wurden 
durch die Nachricht von dem Tode Upsens 
abgeschnitten.

Abermals stand man vor dem Räthsel 
eines geheimnißvollen Mordes im Walde 
zwischen Dahlwitz und Brandenberg. W olf- 
gang wurde m it schwerem Schlage daran 
erinnert, daß das über dem Tode seines 
VaterS schwebende Dunkel noch immer 
nicht aufgehellt sei! Und nun eine neue 
Schuld, die jeder von ihnen «„w illkürlich 
anf den Förster Knöwe zu wälzen geneigt 
war.

„Das habe ichUpsen schon langeprophezeit," 
bemerkte Funk. „Eines Tages würde ihm 
seine Wilddieberei auch das Leben kosten. 
Aber seltsam ist es doch, daß er gerade heilte 
daran glauben muß, wo der alte Förster 
wieder das Regiment übernommen hat. Ich 
kau» m ir nicht helfe», das w ird  doch m it 
dem Förster zusammenhängen."

„S ie  sind voreilig, Herr von Funk," gab 
Wolfgang zurück. „Ich  halte Knöwe eines 
solchen Nacheakts nicht fü r fähig. Lassen Sie 
uns hören, was die Träger von den nähere» 
Umständen wissen."

Die Herren begaben sich auf den Hof und 
stellten ein Verhör an. Funk zeigte anf die 
Wunde „nd bemerkte m it hämischem Lächeln: 
„E in  famoser Blattschnß, so t r i f f t  nur eine 
geübte Jägerhand."

Mischen noch im wirthschaftlichen Leben, und 
gerade Fürst Bismarck hat von der Doktrin 
nicht viel gehalten, aber was uns Fürst 
Bismarck gelehrt hat, ist, daß nicht persön­
liche Liebhabereien, nicht vopnläre Augen- 
blicksströmnngen noch graue Theorie, sondern 
immer nur das wirkliche und dauernde In te r ­
esse der Volksgemeinschaft, die 8alus xnblios., 
die Richtschnur einer vernünftigen «nd sitt­
lich berechtigten P o litik  sein darf. Was 
uns sein ganzes Wirken zeigt, ist, daß der 
Mensch das Schiff lenke» kann» das anf 
dem S trom  fährt, »licht aber den S trom  
selbst, daß w ir, Wie Fürst Bismarck sich 
ausgedrückt hat, die großen Dinge nicht 
machen, aber den natürlichen Lauf der Dinge 
beobachten nnd das, was dieser Lauf zur 
Reife gebracht hat, sicher» können. M it  an­
deren Worten, daß es in der P o litik  darauf 
ankommt, in jedem Augenblick die Grenzen 
des Erreichbaren deutlich zu erkennen, an 
die Erreichung des zu Nutz und Frommen 
des Landes Erreichbaren aber alles zu 
setzen."

F ü r die Beurtheilung" des Herrn Reichs­
kanzlers als ersten verantwortlichen Leiters 
der P o litik  im  Reiche und in Preußen ist 
aber nicht blos von Bedeutung, was in jener 
Rede vor dem Bismarck-Denkmal gesagt 
wurde, sondern, daß diese Auffassungen und 
Leitsätze vor Seiner Majestät dem Kaiser, 
den deutschen Fürsten und dem deutschen 
Volke m it solchem Nachdruck in  weitester 
Öffentlichkeit ausgesprochen wurden. Diese 
Thatsache zeigt, daß der Herr Reichs­
kanzler und Ministerpräsident gew illt ist, 
die volle Verantwortlichkeit fü r die nach 
Richtung und Methode von ihm skizzirte 
P o litik  zn übernehmen nnd seine ganze Per­
son fü r sie einzusetzen. Wer Gelegenheit ge­
habt hat, den Eindruck zu beobachten, welchen 
die Rede des Grafen Bülow in den Kreisen 
der Vertreter des deutschen und preußischen 
Volkes hervorgerufen hat, w ird  sich der 
Ueberzeugung nicht verschließen können, daß 
das Vertrauen in  die Sicherheit, Stetigkeit 
nnd Krast der Leitung der deutschen und 
preußischen P o litik  durch sie wesentlich gestärkt 
worden ist.

D ie  B u rsch e »  erzählten, daß Knöwe sich 
von ihnen entfernt habe nnd bei der Leiche 
Upsens getroffen worden sei, aber eine 
Aeußerung über den Todten nicht gemacht 
habe. Die Herren sahen sich verstäudnißvoll 
an. Sie wollten hier vor den Leuten nicht 
erklären, daß sie den Förster für den M örder 
hielten. Es war ja  auch selbstverständlich, 
daß Knöwe fü r den M ordanfall, der an 
ihm begangen war und den er gewiß 
anf Upsen zurückführte, Rache genommen 
habe.

„Es thut m ir leid," sagte von Funk 
zn Wolfgang. „D er alte Kerl verdiente ein 
besseres Los; aber ich werde nicht um­
hin können, ihn verhaften zu lassen. Die 
Beweise seiner Schuld liegen klar auf der 
Hand."

„Ich  möchte Sie sogar darum bitten," 
erwiderte Wolfgang. „Denn Knöwe weiß 
etwas über den M ord  meines Vaters, 
der m ir dnrch dieses Ereigniß wieder 
in seinem vollen Umfange ins Gedächt­
niß gerufen w ird. Vielleicht entschließt er 
sich endlich, sein räthselhafteS Schweigen zn 
brechen."

„W as meinen Sie, Herr Baron Adalbert," 
sagte Funk, der dnrch Wslfgangs Be­
merkung sichtlich anderer Meinung geworden 
war. „Setzen w ir  den alten Knöwe 
fest?"

„Schade um ihn. sehr schade," antwortete 
Adalbert, aber was bleibt denn übrig? M ir  
ist die ganze Angelegenheit sehr fata l. Denn 
nur Knöwe konnte den verwahrlosten Sarlow - 
schen Forst wieder ertragsfähig machen. Ich 
muß anf ihn nnd anf die H ilfe Meines Herrn 
Vetters gleichzeitig verzichten," wandte 
er sich an Wolfgang, „aber es bleibt bei 
dem, was ich gesagt habe. Adien, meine 
Herren!"

Politische TageSschair.
Nach einer Reihe weiterer glänzender 

Festlichkeiten hat K a i s e r  F r a n z  J o s e f  
am Montag früh Prag verlassen und sich zunächst 
nach Theresienstadt begeben. M ontag V o r­
mittag tra f der Kaiser zu Wagen aus 
Theresienstadt in Leitmeritz ein. M it  dem 
Kaiser hat auf dessen ausdrückliche A n ­
ordnung der czechische M inister Nezek die 
Fahrt nach Leitmeritz und Aussig angetreten, 
obwohl schou lange bekannt war, daß die 
Deutsch-Böhmen gegen das Erscheinen des 
czechischen LandSmann-MinisterS an der Seite 
des Kaisers im  deutschen Sprachgebiet sich 
verwahrt haben.

Aus B u d a p e s t  w ird  vom M ontag ge­
meldet : Bei dem Handelsminister HegedueS 
erschien heute eine Abordnung Res c h i t z ae r  
Arbeiter. Nachdem der M inister der Ab­
ordnung beruhigende Znsicherungen ertheilt 
hatte, erklärte diese, sie werde den Arbeitern 
sofortige Ausnahme der Arbeit anrathen. 
Der Ausstand erscheint, aller Wahrscheinlich, 
keit nach, beendigt.

Die Liberalen in den N i e d e r l a n d e n  
haben bei den Wahlen znr zweiten Kammer 
eine empfindliche Niederlage erlitten. Während 
die Kammer zuletzt 48 Liberale zählte, sind 
diesmal gewählt worden 22 Katholiken, 
22 Protestanten, 9 Liberale, 2 historische 
Christe» nnd 2 Demokraten. Es haben 42 
Stichwahlen stattzufinden. An derselben 
sind betheiligt 29 Liberale, 26 Protestanten, 
10 Katholiken, 10 Sozialisten, 3 historische 
Christen und 6 Demokraten. Das M i­
nisterium muß zurücktreten.

Dem „Tenips" zufolge ergab die am 
24. M ärz d. Js . stattgehabte Volkszählung, 
daß die Bevölkerung F r a n k r e i c h s  sich 
anf ungefähr 38600000 Seelen stellt. Die 
E i n w o h n e r z a h l  habe in allen De­
partements a b g e n o m m e n ,  in  welchen 
sich keine großen Städte befinden. Die Z u­
nahme der Bevölkerung seit 1696 betrage 
ungefähr 330 000 Seelen. Dieser Zuwachs sei 
sehr wahrscheinlich der Flemdeneinwanderung 
zu verdanken.

Wie au» B r a s i l i e n  depeschirt w ird , 
hat sich dort ei» d e u t s c h e s  Syndikat m it

E r bestieg seinen Wagen nnd fuhr aber­
mals nach dem Forsthause. Auch Wolfgang 
suchte sich baldigst zu verabschieden, wie sehr 
auch Hermine ihn bat, bei ih r zu bleiben nnd 
sie in dieser fürchterlichen Stunde nicht im 
Stich zn lassen.

„D n  ziehst m it Deiner M u tte r zu uns. 
Adalbert ist nicht werth, den Namen Brandt 
von Brandenberg zn tragen. Eine von Hoch- 
stetten w ird  Euch nicht verlassen. Komm' zu 
uns, lieber Wolfgang."

Aus ihren Auge» leuchtete zugleich der 
Triumph, daß sie nunmehr nach der Abreise 
Fräulein M ü lle rs  bei Wolfgang das Feld 
allein behauptete. Die schroffe Auseinander­
setzung zwischen Wolfgang und Adalbert er­
schien ih r als eine unerwartet günstige Ge­
legenheit, Wolfgang fü r immer in ihre Nähe 
zn ziehen. Sie war innerlich langst ent­
schlossen, nach Riickempfang ihres Erbtheils 
von vierzigtansend Thalern ihre Ehe m it 
Funk zu lösen, der sich, wie sie seit langer 
Zeit ahnte, anf abschüssiger Bahn befinde. 
Sie war auch die einzige, die den geheimen 
Verdacht hegte, daß zwischen ihrem Manne 
nnd dem allmächtigen Inspektor, der sich in 
so auffälliger Weise gegen den Verkauf des 
Sarlowschen Waldes aufgelehnt hatte, ein 
Wortwechsel entstanden sei, der zu einem ge- 
waltthätigen Ende geführt haben mochte. 
So hoffte sie im S tillen  immer noch, ihren 
Jngendtranm in Erfüllung gehen zu sehen 
und an der Seite Wolfgangs glücklich zn werden. 
Wolfgang blickte in ihre flehenden Augen, 
aus denen eine leidenschaftliche Liebe sprach, 
eine Liebe, vor der er sich fürchtete wie vor 
einer W ohlthat, die man nicht zu vergelten 
vermag. E r konnte jedoch in dieser unglück­
lichen Stunde ih r Anerbieten um seiner 
M u tte r w illen nicht ohne weiteres von der 
Hand weisen. Hätte er geahnt, welch' eine

fünfundzwanzig M illionen M ark zur Kolo- 
nisirung der Staaten Riogrande, Saupaolo 
und MinasgeraeS gebildet. Die brasilianische 
Regierung garan tirt 6 Prozent deS Ka­
pitals.

Anf dem deutschen B i S m a r c k a r c h i p e l  
hat der deutsche Kreuzer „Cormoran" im  
Februar eine Strafcxpedition nach den 
Frenchinseln ausgeführt znr Strafe fü r die 
Ermordung von 6 Leuten des deutschen 
Händlers Hansen. Der Kreuzer verbrannte 
mehrere Dörfer und Kanu» und führte 
4 Gefangene zur Abnrtheilung nach Her« 
bertshöhe.

Von einer Strafexpedition znr Unter­
werfung des unbotmäßigen Häuptlings Ge- 
mikore in K a m e r u n  ist der am 15. Febr. 
von Aannde aufgebrochene Hauptmann von 
Schimmelpfennig nach Erstürmung deS 
Ortes Semikore am 12. M ärz nach dem 
„Kolonia lb l." m it einem Verlust vou zwei 
Todten nnd 17 Verwundeten in  Aannde 
wieder eingetroffen.

Deutsches Reich.
B e rlin . 17. Ju n i 1901.

—  Ee. Majestät der Kaiser ist heute früh 
5 Uhr 20 M in . in  Hannover eingetroffen und 
hat sich vom Bahnhof sofort in offenem 
Zweispänner zum M il i tä r  - Reitinstitut be­
geben. Eine zahlreiche Menschenmenge, welche 
sich trotz der frühen Stunde in den Straße« 
eingefunden hatte, begrüßte den Kaiser m it 
lebhaften Hochrufen. Im  M ilitär-R eitknstitu t 
besichtigte Se. Majestät drei OffizierS-Ab« 
theilungen im  Reiten. Um 6*/, Uhr tra f 
Se. Majestät auf der Vahreuwalder Halde 
ein, wo das Königs-Ulanen-Negiment zur 
Besichtigung bereit stand und den Kaiser m it 
Hnrrah begrüßte. Zunächst fand ein Vorbei­
marsch im Schritt statt» welchem ein Exer­
zieren folgte. Nach kurzer K ritik  fand die 
Jnspizirung um 8 '/ ,  Uhr in einem Vorbei­
marsch in ExkadronS im Trab ihren Abschluß. 
Se. Majestät setzte sich sodann an die Spitze 
des Regiments und führte dasselbe in die 
S tadt zurück. Der Chef des M ilitä r-R e it- 
instituts Oberst v. M itzlaff ist znm General­
major befördert worden. Nach der Rückkehr

Szene kaum eine Stunde vorher zwischen 
Hermine nnd K lara an derselben Stelle vor­
gefallen war, er würde ihre Haud nicht er­
griffen und nicht geküßt haben, «m ih r seinen 
Dank fü r das scheinbar hochherzige Aner­
bieten zu sagen. Hermine wandte sich ab 
nnd bedeckte schluchzend ih r Gesicht m it den 
Händen. !

„Ach. Wolfgang, ich bin so unglücklich, so 
unglücklich!"

Wolfgang legte leise die Hand auf ihre 
Schulter und suchte sie zu trösten. S ie 
umschlang ihn leidenschaftlich und verbarg 
ihren Kopf unter heftigem Weine» an 
seiner Brust wie ehedem, als er sie zum 
ersten M ale als junge Frau in  Dahlwitz be­
suchte.

„Hermine, fasse Dich," sagte er ernst und 
gemessen. „D n  wirst Dein Schicksal tragen 
müssen, wie w ir  alle. Auch ich werde keine 
frohe Stunde im  Leben haben, solange nicht 
der Schleier über dem Tode meines Vater» 
gelüftet ist, solange ich nicht seine Ehre vov 
der W elt hergestellt habe!" E r riß  sich in  
heftiger Bewegung von ih r los und eilte 
zu seinem Pferde, um auch seinerseits im 
gestreckten Galopp zu dem alten Förster zu 
jagen.

Vor dem Thore begegnete Wolfgang W ill i 
auf der Landstraße, deren geisterhafte» Aus­
sehen ihn veranlaßte, sein Pferd dicht vor ih r  
zu pariren.

„Um des Himmels willen, W illi,  wa» ist 
D ir  geschehen!"

„Nichts, nicht«," stöhnte sie, „laß mich 
nur, m ir w ar nicht ganz wohl, ich 
wollte deshalb etwa» im Freien spazieren 
gehen."

„D u  sollst Dich nach Hause begebe«»
W illi."

(Fortsetzung folgt.)



in die Stadt »ahm dcr Kaiser das Frühstück 
im  Kasino des Königs-Ulauen-Regimeiits im 
Kreise der Offiziere «in, während die M ann­
schaften des Regiments vor der Kaserne Auf­
stellung nahmen. Nach Beendigung des 
Frühstücks nm 1 0 '/. Uhr fnhr der Kaiser 
unter erneuten Begrüßungen der Bevölkerung 
in das königliche Schloß. Nachmittags 
stattete Se. Majestät der Gräfin Waidesee 
einen längeren Besuch ab ; um 3 Uhr erfolgte 
die Abreise nach Hamburg.

—  Der Kaiser hat den, Fürsten Herbert 
Bismarck am gestrigen Tage die Uniform 
des 1. Garde-Dragoner-Regiments verliehen, 
als desjenigen Truppentheils. in welchem er 
den Feldzug von 1870 mit Auszeichnung mit­
gemacht und sein B lut für das Vaterland 
vergossen hat, zu dem er auch dauernd iu 
engen kameradschaftlichen Beziehungen ge­
blieben ist. Fürst Herbert Bismarck, noch 
tief gebeugt durch den Tod seines Bruders, 
hat gestern Abend wieder Berlin verlassen.

—  Beim Besuch der Saalburg am Sonn­
abend erklärte der Kaiser nach dem »Tan- 
nnsboten", daß er, eingedenk des Todestages 
weiland Kaiser Friedrichs, zn dessen Ehren 
der Wiederaufbau der Saalburg geschieht, 
zehntausend M ark aus seiner Privatschatulle 
gestiftet hahe. Auch hätten erfreulicherweise 
die Städte Frankfurt am M a i»  und Wies­
baden sich bereit erklärt, Kopien ihrer 
Römerfnnde an das zukünftige ReichslimeS- 
mnseum auszuliefern.

—  Der Kronprinz ist Sonntag M ittag  
zum Besuch bei der Kaiserin Friedrich auf 
Schloß Friedrichskron eingetroffen. Am Nach­
mittag begleitete er die Kaiserin auf einer 
Spazierfahrt durch den Wald und unternahm 
nach dem Thee noch einen Spaziergang nach 
Burg Kronberg. Professor RenverS war 
Sonntag früh zu einer Konsultation bei der 
Kaiserin Friedrich eingetroffen, reiste jedoch 
schon am Nachmittag wieder nach Berlin zurück. 
Montag Vormittag ist der Kronprinz wieder 
nach Bonn abgereist.

—  Prinz und Prinzessin Heinrich unter­
nahmen von Bremerhaven aus eine Ver­
gnügungsfahrt, auf der das prinzliche P aar  
auf der Elbe morgen mit dem Kaiser zu­
sammentreffen wird.

—  Der Großherzog von Sachsen-Weimar 
verlieh dem Staatssekretär des Auswärtigen 
AmteS Freiherrn von Richthofen das Groß- 
kreuz des Hausorden vom Weißen Falken.

—  Die „Nordd. Allg. Z tg .- meldet: An­
läßlich der Enthüllung des Bismark-Denkmals 
fand gestern bei dem Reichskanzler Grafen 
von Bittow ein größeres Diner statt, zu dem 
namentlich die Präsidien der Parlamente 
und die Mitglieder des Zentralkomitees für 
das Denkmal eingeladen Ware». Fürst Herbert 
Bismarck und W irkl. Geh. Rath von Levehow 
hatten wegen Familientrauer der Einladung 
nicht folgen können.

—  Die „Berl. Korresp.- meldet: Die
Konserenz für die Einheitlichkeit der deutschen 
Rechtschreibung wurde heute Vorm ittag im 
Reichsamte des Innern  von dem Staats­
sekretär des Innern  Staatsminister D r. G raf 
von Posadowsky eröffnet. I n  seiner Be­
grüßungsansprache wies der Minister daranf 
hin, daß nach Ansicht der deutschen Bundes- 
regiernngen die Zeit gekommen sein dürste, 
um dem kostbarsten Gute des deutschen Volkes, 
der deutschen Sprache, auch ein einheitliches 
Gewand zu geben, nnd gab der Hoffnung 
Ausdruck, daß die Berathungen -n einem 
Erfolge führen möchten» welcher in gleicher 
Weise die Schule, das Amt und das deutsche 
Schriftthnm befriedige. M it  Freuden sei es 
zn begrüßen, daß die k. k. österreichische Re­
gierung sich an der Konferenz betheiligt und 
zn dem Zweck einen Kommissar in der Person 
der Hofraths D r. Hnemer abgeordnet habe. 
G raf Posadowsky bat alsdann den Kultus­
minister D r. Stndt, den Vorsitz zu über­
nehmen, welcher namens der preußischen 
Staatsregierung die Theilnehmer der Kon­
ferenz willkommen hieß nnd hervorhob, daß 
angesichts der bekannten Mißstände in der 
dentschen Rechtschreibung die baldige Be­
seitigung derselben und eine Verständigung 
über die nicht wehr zahlreichen Differenz- 
punkte eine unabweisbare Nothwendigkeit sei. 
F ü r die Konferenz, an welcher 2b Kommissare 
der Regiernngen und außer dem Hofrath D r. 
Hnemer je ein Vertreter der Weidmann'schen 
Buchhandlung und der F irm a B . G. Teubner 
in Leipzig theklnehmen, ist eine Dauer von 
zwei bis drei Tagen in AnSsicht genommen.

—  Der Bund dcr Landwirthe hat nach dem 
„Fränk. K ur.- in Obersranken 800 Orts- 
grnppen errichtet.

Kattowih, 14. Juni. Der gestrigen M el- 
düng, wonach in Zawisna die Grenze für 
die deutschen Juden wieder geöffnet wurde, 
reiht sich heute die weitere an. wonach beim 
Zollamte in SoSnowice eine Verfügung aus 
Petersburg eingegangen, daß das Verbot der 
Grenzüberschreitung durch jüdische Grenzbe­
wohner auf Halbpässe rückgängig gemacht 
wird. Eosnowice ist das Haupteingangs­
thor nach Rußland von Oberschlesien aus.

Wie es scheint, handelt es sich also um eine 
generelle Verfügung au die russischen Grenz- 
ämter, wonach die Grenzsperre wieder auf­
gehoben ist. Die Intervention des Reichs­
kanzlers hat also vollen Erfolg gehabt. —  
Nach der „Kattowitzer Ztg." habe Rußland 
in den Ltatus gao ants gewilligt bis znm 
Ablaufe des Jahres 1903, also jedenfalls 
bis znm Abschüsse der Handelsverträge.

Kiel, 15. Juni. Die Bürgerschaft Kiels 
gab den heimgekehrten Chinakämpfern abends 
in den deuische» ReichshaUen ein Festmahl. 
Der Vorsitzende des Empfangs-Koinitees, D r. 
Wetzet, feierte die Krieger, besonders die an­
wesenden Vertheidiger der Gesandten in Pe­
king. Der Transportsührer, Hanptmann 
Christiani, dankte und versicherte, die Heim­
gekehrten würden den Emvfang nie vergessen. 
Bei vorzüglichen gesanglichen und deklama­
torischen Darbietungen verlief das Fest in 
heiterster Weise.

Bremerhaven, 17. Juni. Ih re  Königl. 
Hoheiten Prinz und Prinzessin Heinrich 
von Preußen trafen heute Abend 6 Uhr 
in Begleitung des Bürgermeisters Schulz 
(Bremen), mehrerer Senatoren, sowie M it -  
zlieder des Anssichtsraths und Vorstandes 
)es Norddeutschen Lloyd hier ein. Nach 
einer Fahrt um die Hafenanlagen und Be­
sichtigung deS Schulschiffes „Herzogin Sophie 
Charlotte- begaben sich Prinz und Prinzessin 
Heinrich an Bord des auf der Rhede liegenden 
Lloyddampfers „Prinzeß Ire n e -.

Brunsbüttclkoog, 17. Jnni. S . M .  Pacht 
„Hohenzollern- traf gestern Abend hier ein 
und ist heute M itta g  nach Kuxhave» weiter­
gegangen.

Cronberg a. Taunus, 1b. Juni. Die 
Grotzherzogin von Luxemburg ist heute in 
Königsteiu eingetroffen; der Großherzog folgt 
in einigen Tagen nach.

Hachenburg im Wrsterwald, 16. Juni. 
Anläßlich der Feier der Wiedereinweihnng 
des im Jahre 1856 von einem M itglied des 
österreichischen Kaiserhauses errichteten öster­
reichischen Kriegerdenkmals auf dem soge­
nannten kaiserlichen Kirchhofe bei Kloster 
Marienstatt und der damit verbundenen 
Nicderlegung eines Kranze» an dem zu 
Ehren des am 19. September 1796 im 
Kampfe gegen die Oesterreicher bei Höchsten- 
bach tödtlich verwundeten Generals Marceau 
errichteten Denkmal trafen heute Vorm ittag  
der französische Militärattaches in Berlin

Chazelles, Vizeadmiral a. D . Mensiug, 
Oberstleutnant a. D . von Detten-WieSbaden, 
sowie als Vertreter des kommaudirenden 
General- des 18. Armeekorps M a jo r  Moser 
und eine Abordnung des zweiten Nasfauifchen 
Infanterie-Regiments N r. 88 nebst einer 
großen Zahl aktiver und inaktiver Offiziere 
ein und begaben sich m it dem bereits hier 
eingetroffeneu österreichisch-ungarischen M i ­
litärattaches in Berlin Grafen von Stnerghk 
nach dem Denkmal. Bei ihrem Eintreffen 
intonirte die Musik der dort aufgestellten 
Kriegervereine die Marseillaise und die 
preußische Nationalhymne, unter deren 
Klängen der französische Militärattache« die 
Front der Kriegervereine abschritt. A ls­
dann legte der Landrath des Oberwester- 
waldkreiseS Bnechtnng vor dem Denkmal mit 
einer kurzen Ansprache einen Kranz nieder, 
denen andere Kranzspende» sich anschlössen. 
Nachdem der französische Militärattaches den 
Kriegervereineu, sowie allen, die Kränze 
niedergelegt hatten, im Namen der franzö­
sischen Republik gedankt hatte, begrüßte 
Admiral a. D . Mensiug den französischen 
Militärattache« als den Vertreter der glor­
reichen französischen Armee, dankte der 
französischen Regierung, daß sie zn der 
Feier einen Vertreter entsandt habe, und 
schloß seine Ansprache m it einem dreifachen 
Hoch aus den Präsidenten der französischen 
Republik. D ie Mnsik intonirte die M a r ­
seillaise, worauf de ChazelleS in deutscher 
Sprache ein dreifaches Hoch auf den Kaiser 
ausbrachte. Sodann wurde die National­
hymne intonirt, welche von allen mitge­
sungen wurde. Nach einem Rundgang um 
das Denkmal fuhren die Herren nach 
Hachenbach zurück, wo inzwischen 70 Krieger­
und M ilitärvereine des Westcrwalder Be­
zirks nnd der angrenzenden westfälischen und 
Rheinlaudbezirke mit ungefähr 12000 Per­
sonen einen Festzng nach dem Kloster M a -  
rienstatt veranstalteten und kurz vor dem­
selben Aufstellung genommen hatten. Als 
der österreichisch-ungarische Militärattache« 
eintraf, intonirte» die Musikkapellen die 
österreichische Nationalhymne, während G raf 
von Stnerghk in Begleitung der übrigen 
Herren die Front der Vereine abschritt. 
Auch der französische Militärattachee hatte 
sich zu dieser Feier eingefunden. Hierauf 
setzte sich der Zug nach dem in der Nähe 
befindlichen Denkmal in Bewegung, wo 
Landrath Bnechting einen m it schwarz-gelber 
Schleife geschmückten Kranz niederlegte, dem 
wiederum zahlreiche andere Kranzspenden 
folgten, worauf dann der österreichisch-nn- 
garische Militärattachee im 'Nam en der

österreichisch-ungarischen Heeres einen Kranz 
am Grabe seiner gefallenen Kameraden 
niederlegte. Alsdann begrüßte Admiral 
a. D . Mensing den Grasen Stnerghk und 
schloß m it dem Wunsche» die deutsch-öster­
reichische Waffenbrüderschaft möge für ewige 
Zeiten fortbestehen, nnd einem dreifachen 
Hoch aus Kaiser Franz Josef, woraus die 
österreichische Nationalhymne gesungen wurde. 
G raf Stnerghk dankte im Namen seiner 
Regierung nnd schloß mit dem Wunsche der 
feste» Fortdauer des Bündnisses zwischen 
dem deutschen Reich nnd Oesterreich-Ungarn 
und einem dreifachen Hnrrah aus Kaiser 
Wilhelm. D am it schloß die erhebende Feier.

Ausland.
Paris , 16. Juni. Der Marinemiuister 

Lanessau erhielt heute früh von dem russi­
schen Marineminister Tyrtow ein Telegramm, 
in welchem derselbe für die Sympathiebe- 
zengungen anläßlich des am 13. Juni in den 
Werften der Adm iralität ausgebrocheueu 
Brandes seinen Dank ausspricht.

Z ur Abwickelung der China- 
angelegenheit.

Eine Herabsetzung der Entschädigung, wie 
sie von den Vereinigten Staaten vorgeschlagen 
worden ist, haben die Gesandten nach dem 
„Newyork Herald- am Mittwoch endgiltig 
verworfen. Staatssekretär Hays Vorschlag, 
die Belege der Entschädigungsansprüche dem 
Haager Schliedsgericht zu unterbreiten, wurde 
in Erwägung gezogen, aber eS besteht wenig 
Hoffnung auf seine Annahme.

Reuters Bureau meldet anS Peking vom 
Sonntag: Die fremden Gesandten sagen, daß 
die Verhandlungen über den Modus der 
Zahlung der Kriegsentschädigung einen be­
friedigenden Fortgang nehmen, und sprechen 
die Erwartung aus, daß man noch vor dem 
M onat Ju li zum Abschluß der Verhandlungen 
kommen werde. —  Der Direktor der Pao- 
tliigfn-Eisenbahtt hat die Anweisung erhalten, 
für den Transport von 3000 M ann chine­
sischer Truppen nach Peking Vorkehrungen zn 
treffen. —  Eine der beiden französischen B ri- 
gaben wird aus der Provinz Petschili zurück­
gezogen. Die Zurückziehung erfolgt zwischen 
25. J u li und 20. August.

M ittheilung des Kriegsministeriums über 
die Fahrt der TrnppentranSportschiffe: „Ar- 
kadia- ist am 15. Jnni in Shanghai an­
gekommen, 16. Jnni über Aden weiterge-

Der Krieg in Slwnsrlkäl
Es steht faul m it den Engländern iu 

Südafrika. Schlappe auf Schlappe erleiden 
sie. Nach der Niederlage im O ra n jr-F re i-  
staate bei Reitz muß Lord Kitchener jetzt eine 
Niederlage in Transvaal melden, über welche 
der nähere Bericht wie folgt lautet: Zn 
der Nähe von WilmanSrust, 20 M eilen süd­
lich von Middelbnrg in Transvaal, wurden 
250 berittene Viktoria-Schütze», welche ge­
trennt von Beatsons Abtheilung marschirten, 
in ihrem Lager bei Steenkoolspruit von einer 
überlegenen Streitmacht der Buren am 12. 
d. M ts . überrascht. Der Feind kroch bis 
auf knrze Schußweite heran und überschüttete 
das Lager mit einem mörderischen Feuer. 
Zwei Offiziere und 16 M ann wurden ge- 
«ödtet, 4  Offiziere und 38 M ann verwundet, 
2 Offiziere und 60 M ann entkamen nach 
Beatsons Lager, die übrigen wurden ge­
fangen genommen nnd später wieder freige- 
lassen. Zwei Pompon-Geschütze fielen in die 
Hände des Feindes.

Anch in der Kapkolonie machen die 
Buren wieder Fortschritte. D er „Daily  
M a il -  wird aus Norvalspont vom Sonn­
abend gemeldet: Die Zahl der Buren und 
der sich ihnen anschließenden Kapkolonisten 
nimmt im hiesigen Bezirk fortgesetzt zu.

Provtnzialunchrichteu.
t  Eulm, 17. Jnni. (Krieger-verein. Königs­

schießen.) Der Kriegerverein beabsichtigt die Frier 
des 25jährigen Bestehens anf den Tag des hier­
orts am 18. Anglist abzuhaltenden Bezirkstages 
des deutschen Krieger Sundes (Bezirk Thor») zu 
legen. — Bei dem hertte stattgcfundenen Königs- 
schietzen des Bürgerschi tzenvereins „Winrich von 
Kniprode" wurde Schi»' enkönig HerrBüchsenmacher 
Scmerbreh, erster Rtt HerrMolkcreibesitzer Beil, 
zweiter R itter Her tanfmann Okroj mit je 65 
Ringen, Stechschu ^7, 16 und 14.

Renmark, 14. ^uni. (Besitzwechsel.) I n  der 
hente Bormittag der dem hiesigen königl. Am ts­
gericht stattgehabter Zwangsversteigerung des 
bisher Herrn J u li s Dembek gehörigen Gutes 
Marienhof bei Ner nark wurde Herrn Redakteur 
Lange zn Berlin für sein Höchstgebot von 110000 
M k der Znscklag ertheilt. . ^  ,

Danzig. 17. Jnni. (Weichselbereisnng.) Auf 
dem fiskalischen Dampfer „Gotthilf Hagen" begann 
heute früh die diesjährige Sommerweichselbereisnng. 
an der außer den schon genannten Herren noch Herr 
RegiernngSrath Triihlsen vom Ministerium der 
öffentlichen Arbeiten, der gestern »n diesem Behufe 
hier eintraf, theilnahm.

Königsberg. 17. Jnni. (Mordprozeß Secathe.) 
Die Beweisaufnahme in dem Mordprozeß Secathe 
ist am Sonnabend Abend »ach viertägiger Ver­
handlung geschlossen worden. Am heutigen M on­

tag haben die Reden des Ersten StaatsanwaltS 
Schiitze^und der beiden Vertheidiger stattgefunden.

„Schuldig'' gegen die A»geklagte^Skuttnik"aüszu- 
spreche», während die Vertheidiger nachzuweisen 
suchte», daß die Angeklagte nicht die Mörderin 
gewesen ist. Der Wahrsprnch der Geschworene» 
wird erst nachmittags erwartet. Derselbe wird 
aller Wahrscheinlichkeit »ach auf Freisprechung 
lauten. Ans der Verhandlung am Sonnabend 
war besonders das Zeugniß des Ehemannes der 
Angeklagten, der gegenwärtig Hilfslehrer au einer 
Realschule in Dortmund ist. nnd der gegen seine 
Ehefrau Scheidungsklage eingeleitet hat. von 
Interesse. Nach feinen Angaben hat er seine 
Ehefrau anfangs des ihr zur Last gelegten Ver­
brechens selbst für schuldig gehalten, indem er 
annahm, sie hätte sich das zur Eheschließung 
erforderliche Geld von der Fron Secathe geliehen 
und wäre dann von derselben zur Rückgabe des 
Geldes gedrängt worden. Später jedoch, als er 
die Herkilnft des Geldes iu Erfahrung gebracht 
hatte, sei er anderen Sinnes geworden. A ls  
Zeuge bekundete Pfarrer Glrkom-Budwethen.daß 
er eine größere Summe der Angeklagte» znr Ein­
richtung eines Hausstandes gegeben. Vor 12 
Jahren sei die damals 16jährige besonders hübsche 
Glitt!ulk bei ihm Dienstmädchen gewesen; er 
kuiipste ein Verhältniß mit ihr an. das nickt ohne 
Folgen blieb; das Kind verstarb aber. Zeuge war 
damals verheirathet. — Dcr Ehemann Skuttnik 
hat nichts davon gewußt, daß seine Frau ein 
uneheliches Kind gehabt. — Gegen Pfarrer Gkr- 
kor» ist inzwischen vom Oberkirchenrath die 
AmtSeutlassiNig ausgesprochen worden.

17. Juni. Das Schwurgericht sprach Frau  
Skuttnik von der Anklage, am 3. SeptemberV.JS. 
die verw. Rentiere Secathe ermordet zn habe», 
frei. Die Kosten wurden der Staatskasse aiiferlegt.

SienSbnrg, 16. Jnni. (E in Akt nnglanblicher 
Roheit) purde durch zwei achtjährige Knaben 
vollführt. Sie fingen eine auf der Weide befind­
liche Ziege und mißhandelten das arme Thier 
mit Holzrücken. Dam it noch nicht genug, warfen 
sie das Thier zn Boden nnd banden ihm die 
Füße zusammen. Während dann der eine bei 
dem Thier als Wache zurückblieb, holte der 
andere von Hanse ein Messer, woraus sie dem 
Thier das Euter abschnitten. Nach einer wohl­
verdienten Tracht Prügel, welche sie für die 
„That" von ihren Eltern erhielte», sind die 
hoffnungsvollen Jungen ans Furcht vor weiterer 
Strafe den Eltern entlaufen.

Pillkallen, 16. I» N l. (Beim Bersteckspiel) war 
der 7 jährige Sohn des Besitzers K. zu u . in eine 
hohle Weide gekrochen, aus der er sich nicht wieder 

'herauszuarbeiten vermochte. Erst am nächsten 
Tage wurde das Kind nach mühevollem Suchen» 
vor Hunger und Furcht ohmnächtig. darin ent­
deckt. Sein Zustand ist sehr bedenklich.

Argenau. 16. Juni. (Die Dürr« dauert) kort, 
denn auch bis heute ist. seit nunmehr 9 Woche», 
kein ausgiebiger Regen gefallen. Es wird also 
wohl auch die Sommerung, die letzte Soffmmg 
unserer Landwirthe, einest neunenSwerthen Ertrag  
nickt liefern.

Jnowrazlaw, 17. Jnni. (Der Chefredakteur des 
„Dziennik Kujawski". Mackowski). der vor kurzem 
wegen öffentlicher Beleidigung deS Ritterguts­
besitzers v. ChrzauowSki-Wojdal zn 9 Monaten 
Gefängniß verurtheilt worden ist, hat. wie der 
«Wielkopolani»" berichtet, die Redaktion des ge­
nannten Blattes niedergelegt «ud soll stch m it 
seiner Familie nach dem Auslande begeben.

Jnowrazlaw, 17. Juni. (Die Petzoldsche M a ­
schinenfabrik) ist. wie der „Ostd. P r. von zuver­
lässiger Seite berichtet wird, von der Berliner 
Neuen Boden-Kredit-Aktiengesellschaft angekauft 
worden. Es verlautet, daß die einzelnen Gebäude 
des Fabriketabussements au verschiedene Unter­
nehmer zn industriellen Zwecken weiter verkauft 
sollen. Nach einer andere» Version soll der Be­
trieb der Fabrik vom 1. J n li ab wieder in vollem 
Umfange aufgenommen werden. Der „Kni. Bote" 
bemerkt hierzu: Diese letztere Version ist ganz 
nnwahrscheintich, wie w ir überhaupt die ganze 
Nachricht mit Ausnahme des Ankaufs durch die 
genamlte Gesellschaft für mindestens verfrüht 
halten.

Posen, 16. Juni. (Bewegung gegen Trunksucht 
und Spieiwnth.) Hente fand im Vazarsaale die 
angekündigte Versammlung statt, die gegen Trunk­
sucht nnd Spielwnth der Pole» Stellung nehmen 
sollte. Anwesend waren etwa 1000 Personen anS 
Posen, Westprenßen, ja sogar einige aus Galizie». 
Viele Damen befanden sich darunter. Der Vor­
sitzende des hiesige» Mäßigkeitsve» eins „Jntrzcnka" 
(Morgenroth), Vikar K o s c i e l s k i ,  eröffnete die 
Versammlung, zn deren Vorsitzenden der frühere 
Patron der polnischen Bauernvereiue, von J a c -  
kows k i ,  gewählt wurde. Dieser führte sodann 
u. «.folgendes aus: Es sei dies die erste Bersamm- 
knng dieser A rt. Wenn auch die politischen Ber« 
saniiuliuigen von größter Bedeutung seien, so sei 
auch eine Versammlung zur Hebung der Sittlich­
keit nicht minder wichtig, sie bilde sozusagen das 
Fundament für die politischen Versammlungen. 
Für die Leiter dieser Angelegenheit sei die Arbeit 
sehr schwierig, den» sie sie fänden in den Anhängern 
der beiden nunmehr zn bekämpfenden Untugenden 
scharfe Gegner. Wenn die Pole» jene Untugen­
den abstreiften, werde der 16 Jnn i in den« Ge­
dächtniß des Volkes stch mit goldenen Letter» ein­
prägen. Vikar K o s c i e l s k i  verlas ein Schreiben 
des Erzb isc ho fs ,  der den Versammelten den 
oberhirtlichen Segen ertheilte und seiner großen 
Freude Ausdruck gab. daß endlich gegen die Un­
thaten der früheren polnischen Generationen Pro­
test eingelegt werde. Endlich gewännen die echt 
bürgerliche» Tngende Anhänger, endlich wollten 
sich die Polen bessern. Trunksucht und Svielwuth 
hatten viel Boden in fremde Hände übergehen 
lassen. Der Papst hat am 21. M a i an den 
Posener Verein „Jiitrzenka" ein Breve gerichtet, 
in welchem allen, welche sich an den Mäßigkeits- 
bestrebnngen betheiligen. kirchliche Gnaden »ud 
Vortheile zugesprochen werde». Das Breve wird 
demnächst veröffentlicht werde». Der Erzbischof 
hebt am Schluß seines Schreibens hevor, daß die 
katholische Geistlichkeit bestrebt sei. die bürger­
lichen Tilgende» zu wecken nnd zu fördern. Die 
Versammlung erhob sich und brachte ein drei« 
maligeS Hoch auf de» Erzbischof ans. dem eine 
besondere Dankadresse überreicht werden soll. 
Nunmehr ergriff ein alter Vorkämpfer der Mäßig- 
keitsidee das W ort, Redakteur J . C H o c i S z e w s k i  
aus Gnesen (eine Stadt, in der viel getrunken und 
gespielt wird). E r nannte in seinem Vortrage die 
Trunksucht ein polnisches Nationallaster, das Kar­
thago der Polen. Es müsse, ähnlich wie es Cato 
that, ihr ostsrmn esnceo sein. dieses Karthago zu



vernichten. Wenn 80 Prozent der Pole» zum 
Proletariat gehörten, so sei daran die Trunksucht 
schuld. I n  Galizien stürben jährlich 5000V Per- 
Ionen an HnngerthpkmS oder Alkoholvergiftung. 
M  Millionen Mk. gäben die Polen Deutschlands. 
Oesterreichs und Rußlands jährlich für Schnaps 
o»S. womit sie nur die Juden, die Feinde der 
Vole». bereicherte». Man müsse sich endlich aus« 
raffen. Dr. v. K a r w o w s k i  beleuchtete als Arzt 
die gesnndheitliche» Schädigungen der Trunksucht. 
Eine Reihe weiterer Redner folgte. Redakteur 
B r e j s k  i-Thorn suchteGalizrcn von demBorwurk zu 
reinigen, daß gerade dort die Trunksucht am meisten 
verbreitet sei. E r sei vielmehr der Ansicht, daß 
jene Untugend ihren Heerd in der Provinz Posen 
habe. Das Königreich Polen sei — seitdem dort 
das Spiritusmonopol eiugekiihrt worden sei — 
auf dem besten Wege der Besserung. Schließlich 
wurde eine R e s o l u t i o n  angenommen, daß ein 
allgemeiner polnischer Mäßigkeitsverein begründet 
werden solle. I »  der Provinz sollen Versamm­
lungen abgehalten werden und eine Monatsschrift 
soll für die Bestrebungen des Vereins Propaganda 
machen. Durch Petitionen an den Reichstag wird 
?me energische Betämpsnng der Trunksucht ange­
strebt werden, die Arbeitgeber sollen ersucht werden, 
die BercinSbestrebiingcn zu unterstützen. Auch das 
Kartenspiel wird in der Resolution verurtheilt.

Posen. 17. Juni. (Das radikale polnische 
Bolksblätt „Goniec Wielkopolski") in Pose» hat 
fein Erscheinen aus finanziellen Gründen einge­
stellt.

BromSerg. 17. Juni. (Ein Initiativantrag 
über Abseudilng einer Petition gegen die E r­
höhung der Getreidezölle) kam, wie schon kurz 
gemeldet, in der Stadtverordnetensitznng am 
Sonnabend znr Berathung. Derselbe ging von 
den freisinnige» Stadtverordneten Rosenfeldt und 
Genossen aus und erfuhr eine Zurückweisung. 
Der Vorsitzende, Pros. Dr.Bocksch. giebt, ehe in 
die Verhandlungen über diesen Punkt einge­
treten wird. eine Erklärung folgenden In h a lts  
ob: Bei mündlicher Anfrage seitens des Herr» 
Aofenfeldt habe ich erklärt» daß ich ein so ent­
schiedener Gegner des Antrages bin, daß ich 
Mährend der Verhandlung über denselben den 
de>-n^.'ücht führe» werde. Da nun aber heute 
kn b!ei,^"tretende Vorsitzende nicht anwesend ist. 
kai.bl, nichts anderes übrig, als die Ver-

diesen Gegenstand ebenfalls zu 
mäe» I I » , m i c h  aber verpflichtet, unter 
? L ? '"  meine Stellungnahme zu motr-

Am bin aus drei Gründen Gegner dieses 
^  träges : 1- Zunächst meine ich. daß diese An- 

,  bor das Forum der S tad t 
aehort. Es handelt sich hier zweifel­

los um eine eminent politische Sache, daß wir 
nach meiner Ansicht nicht kompetent sind, im 
Namen der ganzen Bürgerschaft eine Petition an 
den Reichstag rc. z» richten. Das sollte man 
doch eher der Bürgerschaft selbst überlassen. 
Daß diese Auffassung in weitesten Kreisen getheilt 
wird. das beweist doch der Umstand, daß nur 
Wenige Städte des Ostens sich zu einer solchen 
Petition entschlossen habe», meines Wissens nur 
Königsberg. Thorn und Posen. Zweitens bin ich 
der Meinung, daß die Petition nicht opportun 
ist. Es ist allgemein anerkannt, daß sich unsere 
«andwirthschaft seit Jahre» in einer Nothlage 
befindet, und wer das bisher bezweifelt hat, der 
kann doch angesichts des j e t z i gen  schreienden 
Nothstandes unserer Landwirtbschaft das nicht 
Vehr beftreiten. Ich halte es da nun nicht für 
- »gebracht, jetzt, wo die Laudwirthe ihr« Hoff­
nung anf eine ZoNerhöhung setzen, dem unserer- 
selts e«tgege»zntrete». Drittens bestimmt mich 
das Beispiel anderer Städte. Solche Petitionen 
hübe» doch nur einen Zweck und Anspruch aus 
besondere Beachtung, wenn Einstimmigkeit bezüg­
lich derselben herrscht. Es ist aber garnicht 
daran zn denke», daß die zu erreichen ist. Ein 
gleicher Antrag ist von der M ajorität des Ma- 
Mnrats abgelehnt worden, und hier wird ebenso- 

eine Einstimmigkeit für den Antrag zn er- 
sein. Ans diesen Gründen bin ich gegen 

oen Antrag. Ich werde letzteren nun verlesen 
!*.. da>», darüber abstimme» lassen, ob derselbe 
«»c. r.ÄM'dlnng kommen soll. Der Antrag 
N'.euseldt .hat folgenden W ortlaut: M it Rück- 

daß im Magistrat ein Antrag, 
des Magistrats »nd der Sladtverordiietei, 

eine Petition au den Reichstag gegen Erhöhung 
der Getreidezölle zn richte», mit ganz geringer 
M ajorität abgelehnt worden ist. ersuchen die 
Unterzeichneten die Stadtverordnetenversamm­
lung, folgendem Antrage zuzustimmen: Unter 
Berücksichtigung der beklageuswerthen Ernäh- 
Aiiigsverhältnisse eines großen Theiles »nserer 
Bevölkerung erhebt die Stadtverordnetenver- 
sammlung zn Bromberg Eiiiipruch gegen jede 
Erhöhung der Getreidezölle, erklärt sich für lang­
fristige Handelsverträge und beschließt die Ab- 
seildililg einer Petition in diesen: Sinne an den 
Bnndesrath, den Reichskanzler und den Reichs­
tag. (Folgen 16 Unterschriften.) Es entspinnt 
sich nun eine Debatte darüber, ob über den An­
trag verhandelt und abgestimmt werden soll oder 
nicht Stv. F r o m m  schließt sich der Erklärung 
aes an und erklärt, da er die
«tadtverordnetcnversammliiiig nicht für den ge­
atmete» O rt znr Behandlung dieser Sache halte, 
den Saal verlasse» zn wolle», falls über den An­
trag materiell verhandelt wird. Stv. I a h n k e  
m anderer Ansscht. Es handele sich ja aller­
dings »m eine politische Angelegenheit, aber doch 
vorwiegend nm eine wi r thschnf tspol i t i sche,  
nnd daß sich mit einer solchen auch die S tadt­
verordneten befassen können, das beweise doch 
das Beispiel anderer Städte. Stadtverordneter 
B a t e r n a m  erklärt sich ebenfalls entschieden 

egen den Antrag und führt aus: Wir
nd doch nur znr Behandlung kom­

munaler. nicht politischer Fragen von der 
Bürgerschaft gewählt, daß wir es hier aber mit 
einer hochpolitischen Frage zu thun haben, ist doch 
nicht zn bestreite». Ich beantrage, falls es über­
haupt znr Abstimmung über den Antrag kommt, 
saß dieselbe eine namentliche sein soll. damit die- 
Auge« gekennzeichnet werden, die die Politik in 
As.AsrsaminIiing tragen. «Heiterkeit und Unruhe.) 

J  a co b h (Mitnnterzeichiier des Antrages) 
er im Prinzip die Meinung des Vor- 

Mende» ebenfalls nicht theile. E r sei seit ca. 30 
Stadtverordneter und könne sagen, daß 

das Kolleg,,,,,, vo,, jeher daranf gehalten habe. 
daß in deniselbcn „icht Politik getrieben werde.

^  zulässig sein müsse, den 
politischer Maßnahmen aus die Wirth- 

)chaftl,che,, Verhältnisse „nserer Bevölkerung in 
Stodtveroldiieteuversninmlnug zn erörtern. 

Veit er seine Unterschrift unter den Antrag gesetzt

habe. hätteil^sich^alie^dmgs die^VerbäU:i>sss^^e^t-

ip?ziell"äuchuus?res Ostens^ 
daß auch er im Zweifel darüber sei. ob es ge­
rathen ist. daß sich diese Körperschaft jetzt W en 
jede Erhöhung der Getreidezölle erkläre. Man 
könne die Wahrnehmung dieses Standpunktes ja 
schließlich anderen maßgebenden Faktoren über­
lassen. Jedenfalls habe er nicht den Mnth. ange­
sichts der unleugbaren große» Nothlage der Land- 
wirthschaft den Landwirthen nun gewissermaßen 
Knüppel zwischen die Beine zn werfen, er sei viel­
mehr dafür, daß man die Sache in dem jetzigen 
Zeitpunkte auf sich beruhen lasse. Bürgermeister 
S c h m i e d e «  führt aus. daß im Magistrat aller­
dings ein gleicher Antrag abgelehnt worden sei. 
Er könne ja Über die In tern« der betreffenden 
Magistratssitzung nichts näheres mittheilen, aber 
soviel wolle er doch sagen, daß seitens der Minder­
heit betont worden sei. die ZoNfrage sei nicht ,» 
höherem Matze eine politische Angelegenheit als 
die Kanalvorlage, mit der hätten sich die städti­
schen Behörden aber nicht nur befaßt, sondern sie 
hätten sogar sehr erhebliche Geldbewilligungen zu­
gunsten derselben ausgesprochen. (Anmerkn»» der 
Schriftleitung des „Bromberger Tagebb": Diese 
Bewilligungen sind doch nicht für die Kanalvor- 
lage erfolgt, deren politische Bcdentnng bei den 
diesbezügliche» öffentliche,, Erörterungen inner- 
halb der städtischen Behörden mit keinem Worte 
auch nur gestreift worden ist. sonder» es. »st nur 
eine Garantie für die Verbesserung der östlichen 
Wasserstraßen übernommen worden, die letztere 
hat aber mit dem Mittellandkanal direkt nichts 
zu thun nnd war bekanntlich i«rsprü»glich auch 
garnicht in der Kanaivorlage enthalten, ist viel­
mehr erst nachträglich als Kompensation für den 
Osten vorgesehen worden; diese Verbesserung etwa 
abzulehnen, wäre doch der reine Unsinn gewesen, 
da sie zweifellos nothwendig ist «nd vo» direktem 
Nutzen für Miseren Osten wäre. Die Parallele 
trifft also durchaus nicht zu. zumal es sich. für 
die städtische» Behörden wenigstens, bei der Kanal- 
frage überhaupt nur um eine r e i n  W i r t h ,  
s c h a f t l i c h e  Frage handelte.) E r befinde sich in 
Uebereinstimmung mit Herrn Ersten Bürgermeister 
Knobloch. wenn er sage. daß es ja Nicht ausge­
schlossen wäre. daß der Magistrat zu einer anderen 
Beschlußfassung käme. wenn die Initiative von 
den Stadtverordnete» ausgehe, zumal sich ja in­
zwischen auch die Verhältnisse insofern geändert 
hätte», als die Landwirthe selbst vom Auslande Ge­
treide kaufen müßten. S tv .L o h n  selb führt in 
gleichemSinne ans.datz die Nothlage derLandwirthe 
vielleicht gerade f ü r den Antrag spreche, weil 
die Landwirthe ja nun selbst Getreide kaufen 
müßten; im übrigen sei diese Nothlage doch nur 
vorübergehend und könne schon durch die nächste 
gute Ernte beseitigt werden. Den Unterzeichnern 
des Antrages könne eS übrigens nur angenehm 
sei», wenn ihre Namen bekannt würde», dann 
wisse die Bürgerschaft wenigstens, wer ihre wirth- 
schaftlichen Interessen wahrnehme. Es wird hier­
auf zur Abstimmung geschritten, wobei 12 Stimmen 
für und 12 gegen den Antrag sind. Da sonach die 
Stimme des Vorsitzenden den Ansschlag giebt und 
dieser gegen den Antrag ist. so ist derselbe abge- 
lehnt._______________  __________________

Loknlnachrichteii.
Thor», 18. Ju n i 1901.

— (E in  Zapfenst reich)  findet heilte Abend 
auf dem Schießplätze zu Ehren des dort anwesenden 
General-Inspekteurs Generals Edler von der 
Planitz und Inspekteurs Generalleutnants Frhr». 
von Reitzenstein statt.

— ( M i l i t ä r i s c h e  P e r s o n a l i e n . )  v o n  
Ve r s e n .  Oberst nnd Kommandeur des I n ­
fanterie-Regiments von Borcke, ist znm General­
major befördert nnd znm Kommandeur der 
6. Infanterie-Brigade ernannt, v. D ob schütz, 
Oberftlentnant beim Stäbe des Infanterie-Regi­
ments von Borcke. ist unter Beförderung zum 
Oberst znm Kommandeur des genannten Regi 
ments ernannt.

— (P e rso n a lte n .)  Der Kreisarzt Dr. Eschricht 
in Dauzig ist nach Berlin i»S Reichsgesundheits« 
amt berufe» worden. M it der Verwaltung der 
Phhsikate der Kreise Danziaer Höhe und Nie­
derung ist der Kreisasflstenzarzt Dr. Lauer i» 
Neufahrwaffer betraut worden.

Die Zeichenlehrerin Fräulein M artha Wentscher 
in Thorn ist an das mit der köulgl. Ängnsta- 
schnle zn Berlin verbundene Lehrerinnenseminar 
berufe» worden.

Der Kaufmann Emil Cornelsen in Tiegenhof 
ist znm ««besoldete» Beigeordneten anf fernere 
6 Jahre wiedergewählt und diese Wahl bestätigt 
worden.

— ( F e s t n n g s i i b n n g  be i  Th o r n . )  Bus
Jnowrazlaw wird berichtet: An den große»
Festungsmanövern in Thorn am 26.d.M ts. nimmt 
anf Befehl des kommaudirende» Generals »nsere 
gesammte Garnison theil. Das Infanterie-Regi­
ment Nr. 140 wird per Extrazug nach Thor» znr 
Theilnahme befördert.

— ( Wei t e r e  D i s k o n t e r m ä ß i g n n g . )  Die 
Neichsbank hat heute den Diskont anf 3'/- Proz 
und den Lonlbardzinsfnß auf 4V, Proz. herabgesetzt.

— (Unters tü tzungen des  Gus t av  Adol f -  
Vere i ns . )  Die in Sorau (Niedersank) abge­
haltene Jahresversammlung des Gustav Adolf- 
Vereins der Provinz Brandenburg beschloß, nach 
dem von Hosprcdiger Dr. Rogge-Potsdam vorge­
schlagenen Uiiterftntzniigsvlan n. a. für 18 Ge­
meinde» in Westprenßen 5900 Mk., 14 in Pose» 
4700 Mk.. 1 in Ostpreußen 300 Mk.. 2 in Branden­
burg 600 Mk. zu bewillige»; insgesammt winden 
27700 Mk. zu Beihilfen verwandt. Unter den drei 
Gemeinden, welche für das 2326,10 Mk. betragende 
Liebeswerk des brandenbingischen Hanptvereins 
in Frage kamen, erklärte sich die Versammlung 
mit 78 von 84 abgegebenen Stimmen für Stendsitz 
in Westprenßen. Herr Pastor Schmidt aus 
Meifterswalde bei Dauzig war vorher in ganz 
besonders warmen Worten für die blutarme Ge­
meinde Stendsitz eingetreten.

— (Die Z we r g c i k a d e )  tritt auch in ein­
zelnen Kreisen der Provinzen Posen n»d Pommern 
auf. wo sie gleichfalls beträchtlichen Schaden an­
richtet.

— ( S o m m e r t h e a t e r . )  Den vielfach ge­
äußerten Wünschen nachkommend, wird Herr 
Direktor Harniernoch eine zweite Anssührnng der 
Novität „Flachsmann als Erzieher" im Abonne­
ment veranstalte», die am nächsten Donnerstag 
stattfindet. Wir empfehlen, sich durch schleunige 
Billetentnahme einen Platz zu sichern. Auf eine 
weitere Wiederholung wird nicht zn rechne» sein. 
Für Freitag ist SudermainiS großartiges Charakter- 
gemälde «Glück im Winkel" und für die volks-

thümliche Vorstellung am nächsten Sonntage „Der 
lauge Is ra e l oder das bemooste Haupt" angesetzt. 
Sonntag Abend ist bei vollen Preisen Erstauf­
führung der vorzügliche», Schwauknovitiit „Die 
strengen Herren" von Blumenthal nnd Kadelbnrg.

— (Znsammenstoß. )  Heute Nachmittag stieß
ei» Wageil der elektrischen Straßenbahn an der 
Ecke Tuchmacherstraße-Neustädt. Markt mit einem 
Arbeitswagen zusammen. Es ging noch ziemlich 
gut bei dem Zusammenstoß ab; ein Pferd stürzte 
nieder, konnte aber wieder auf die Beine gebracht 
werden. Der Führer deS elektrischen Straße», 
bahnwageus soll es versäumt haben, vor der Ecke 
das Klingelzeichen zu geben. ^  ^

— (Hnndesper re . )  Am Soiinabeud wurde 
anf der Neustadt eln tollwnthverdächtiger Hnnd. 
der frei umhergelaufen, vo» Polizeibeamten ge- 
tödtet. Da sich der Tollwnthverdacht bestätigt hat. 
ist von der Polizeibehörde die Hundesperre auf die 
Dauer von drei Monaten über den Stadtbezirk 
verhängt. Das getödtete Thier hatte mehrere 
andere Hnnde gebissen, diese haben ebensalls ge- 
tödtet werden müssen. — Wie uns noch mitge­
theilt wird, ist auch ein Oberfeuerwerker vo» dem 
tollwiithigeil Hnnde ins Bein gebissen worden; 
derselbe begab sich ins Lazareth und ließ sich die 
Wnnde ausbrenne».

— ( P o l i z e i l i c h e s . )  I n  polizeilichen Ge- 
w ahrsaiu  w urden 6 Personen  genoiiiiueii.

— (Gefunden)  ein Emailleschild mit der Auf­
schrift : Annahmestelle von Emailleschilderu. anf 
dem Nenstädtischeu Markt ein P aar Stulpen und 
ein Umlegekragen. Zugelansen eine Senne b -  
Gastwirth Reichert. Neustädtischer Markt nnd e... 
kleiner weißer Hund mit gelben Flecken bei Do- 
manski, Kurzestraße S. Näheres im Poliznfekre- 
tariat.

— (Bon der  W eichsel.) Angekommen Mon­
tag: Dampfer „Thorn". Kapitän Witt. mit300Ztr. 
div. Gütern und 3 beladeuen Kähnen im Schlepp­
tau. Dampfer „Alice", Kapitän Murawski, mit 
1000 Ztr. div. Gütern von Danzig, Dampfer

Melke mit 1500. Ww. Melke mit 1600. A. Dra 
piewSki mit 2600 und B. Kähua mit 1700 Ztr. 
Harz von Dauzig nach Wloclawrk. S t. Lieh mit 
2l00 Ztr. Harz, S t. Smigelski Mit 1800 Z tr 
Farbholz. P . Posenaner mit 2800 und L. Dembkl 
mit 2800 Ztr. div. Gütern von Dauzig nach War­
schau. M. Somurerfeldt mit 1100 Ztr. Kleie von 
Plock, R Wutkowski mit 3000 Ztr. Kleie von 
Warschau, E. Dahmer mit 11000 Ziegel von 
Zlotterie, Jos. Drall« mit 1400 Ztr. Rohzucker 
von Wloclawrk nach Dauzig, R. Liebt mit 1800 
Ztr. Weizen von Wloclawrk nach Bromberg.

Angekommen Dienstag: die Kähne der Schiffer 
R. PoiaSzewski mit 1500 Ztr. und P . Gurski mit 
1500 Ztr. Weizen vo» Wioclawck, F. Ulm mit 
2500, Wlsniewski mit 1800. C. Riester mit 2650, 
Swiersinskl mit 1800 nnd Kalwazinski mit 1700 
Ztr. Kleie von Warschau. Chr. Dirke mit 2300 
und V. Rujecki mit 2500 Ziegeln von Antoniewo, 
F. Czarra mit 1500 Ztr. Kleie von Warschau, 
F. Rochlitz mit 1700 Ztr. Kleie von Warschau 
nach Magdeburg. G. Großman» mit 1750 Ztr. 
»nd KalkowSki mit 1500 Ztr. Weizen von Wloc- 
lawek »ach Bromberg. F. Skiderski mit 3000 Ztr. 
Melasse vo» Wloclawrk nach Daiizig. Abge­
fahren: Dampfer „Thorn". Kapitän Witt. mit 
1000 Ztr. Rohzucker. Dampser „Alice". Kapitän 
Murawski. mit 1000 Ztr. Rohzucker nnd 500 Ztr. 
Mehl »ach Dauzig. Angekommen ferner: L. Reich 
mit 1 Traft Rundholz für Soppart hier angelegt.

Wasserstand der Weichsel bei Thor» am 18. Ju n i 
früh 1.42 M tr. über 0.

Pvdgvrz, 17. Jnu i. (Verschiedenes.) Am Sonn­
abend abends 8 Uhr fand im Lokale des Kauf­
manns Herrn Meher zur Berathung über die vom 
Kriegcrverei» angeregte Denkmalsfrage eine 
Sitzung statt. An der Sitzung »ahme» die M a­
gistratsmitglieder. die Stadlverordnete» nnd der 
Vorstand des Kriegervereins theil. Es wurde be­
schlösse». znr Verschönerung unseres Ortes ei» 
Denkmal hier z» errichten, und nach längerer De­
batte wurde man sich einig, daß das geeignetste 
ein Kriegerdenkmal sei. Durch Zuschüsse des 
Kriegervereins und der Stadt, sowie durch Samm­
lungen und aus dem Ueberschnß der zu diesem 
Zwecke zu veranstaltenden Vergnügungen sollen 
die Kosten gedeckt werde». Der Kriegerverein hat 
bereits einen Grnndstock durch Spendung von 100 
Mk. gebildet. Die Platzfrage blieb noch nuent- 
schieden, voraussichtlich wird der Marktplatz das 
Denkmal erhalten. Znm Schlüsse wurde das Denk- 
malskvmitee gebildet, bestehend aus den Herren 
Bürgermeister Kühnbanm, Dr. Horst, Brauerei­
besitzer Thoms, Postvorsteher Eggebrecht, Förster 
Schmidt nnd Hanptlehrer Maaß - Steinten vom 
Kriegerverei». Besitzer Hahn, Regimentsschueider- 
»leistcr Diimler. — Eine Prämie von 25 Mk. hat 
der Arbeiter M aria» Kaminski aus Piaske vom 
Herrn Regierungspräsidenten dafür erhalten, daß 
er die beiden Söhne des Schuhmachers Skow- 
ronski vom Tode des Ertrinkens mit Muth nnd 
Entschlossenheit gerettet hat. Die beiden Sk.'s 
waren, wie noch erinnerlich sein wird. im Winter 
anf das Eis des Teiches gegangen, wobei sie ein­
brachen; sie wären unbedingt ertrunken, wen» der 
wackere Kaminski nicht rechtzeitig erschiene» Ware 
und sie gerettet hätte. — Der Kriegerverei» »ahm 
in einer Stärke von 7 Mann mit der Fahne am 
Stiftungsfeste des Kriegervereins zu Schönste 
theil. — Die Liedertafel beabsichtigte gestern, im 
Parke zn SchlNsselmiihle ihr erstes Sominerstst zu 
feiern, doch mußte das Fest der nngiinstlge» Witte­
rung wegen bis zum 30. Ju n i verschoben werde».

stürzt und blieb sofort todt. Seine Leiche ist 
rereits geborgen.

( F ü r  d a s  B a d e n )  besitzt wohl kein 
Volk der Erde eine größere Vorliebe, als die 
Bewohner Japans. I n  Tokio allein befinden 
ich achthundert öffentliche Badeanstalten, in 
welchen jederman ein kaltes resp. warme- 
Bad für den geringen Preis von fünf 
Pfennigen nehme» kaun. Die meisten Badenden 
äffen anf das Bad eine höchst wohlthuende 

Maffageknr folgen._________ — — »

Neueste Nachrichten.
Berlin, 18. Juni. Auf Befehl deS Kaiser» 

wird das unter dem Kommando des Prinzen 
Heinrich stehende Geschwader der von China 
heimkehrenden Panzerdivision bis Kadix eut» 
gegenfahreu.

Hambnrg, 17. Juni. Polizeibeamte ver­
hafteten anf der Rennbahn einen inter­
nationalen Taschendieb, als er im Begriff 
war, einem Amerikaner das Portefeuille mit 
60 000 Mk. Bauknoten zu stehlen.

Hamburg, 18. Juni. Der Kaiser ist 
gestern Abend nach 6 Uhr hier eingetroffen. 
Um 6 '/, Uhr fuhr der Kaiser nach dem 
Dammthorbahnhofe, von wo aus die Weiter­
fahrt nach Kuxhafen erfolgte.

Wien, 17. Juni. Wie dst „Neue Freie Presse" 
aus Piset meldet, hat der Oberste Gerichtshof die 
Todesstrafe für den begnadigten Hulsner in 
lebenslängliche» schweren Kerker umgewandelt.

Haag, 17. Jnn i. Die niederlaudtsche Regie­
rung hatte bei der englischen Regierung «chritte 
gethan, um diese zu ersuche», die Sendung von 
Lebensmltteln, Kleidung re. nach Südafrika für 
die Franen und Kinder in den Burenlagern zu 
erleichtern. Das Departement des Auswärtigen 
hat nunmehr von der englische» Regierung in 
dieser Hinsicht sehr befriedigende Erklärungen er­
halten.

Comv, 17. Juni. Der See ist insolg« des 
Schmelze,is des Schnees in den Alpen bedeutend 
gestiegen. Die am Hafen liegenden Straßen und 
der Kathedrale-Platz sind überschwemmt. .

London, 17. Juni. Unterhaus. Unter- 
staatssekretär des Aeutzern Cranborne er- 
klärt, die spanische Regierung habe keine 
Vorstellungen gegen die Ausführung von 
Marinebanten auf Gibraltar erhoben. Der 
erste Lord des Schatzes fügt dieser Er­
klärung hinzu, die Regierung habe keine 
Vorschläge bezüglich eines Ankaufs der 
spanischen Seite von Gibraltar gemacht und 
gedenke solche auch nicht zu machen. Unter- 
staatssekretär Cranborne erklärt ferner, 
zwischen der deutschen und der englischen 
Regierung habe kein Meinungsaustausch 
bezüglich der Belastung einer deutsche« 
Garnison in Shanghai stattgefunden.

London, 18. Juni. Nach amtlicher Mel­
dung nahmen die Bure» am 13. d. MtS. 
Marrcgsbnrg. 150 Buren „mzingelten bei 
Calwinia eine Patrouille vo» 29 Mann. 3 
Mann wurden verwundet, die übrigen ge­
fangen genommen.

Petersburg, 18. Jnni. Kaiserin Alexandra 
ist von einer Prinzessin entbunden worden. 
Dieselbe erhielt den Namen Anastasia. — 
Also auch diesmal ist die Hoffnung anf einen 
Thronerben »och nnersüllt geblieben.

Silo de Janeiro, 17. Jnni. Die Straßen- 
bahiigesellschcift in S t.  Christovao hatte die 
Fahrpreise erhöht. Die hierüber erbitterte 
Bevölkerung steckte 6 Wagen in Brand.

Eingesandt.
(8ür diesen Theil übernimmt die Schriflleitung nur die 

preßgesetzliche Berautwortllchkeit.j
Nachdem Herr Theaterdirektor Harnier eine 

Wiederholung der Komödie „Flachsmann als E r­
zieher" zugesagt hat, muß die Bitte ausgesprochen 
werden, daß bei der Nenanfführmig das Stück 
ohne so erhebliche Kürzungen wie am Freitag z»r 
Darstellung gelange» möchte. Namentlich dar» 
die Figur des Schulinspektors Brösecke nicht ganz 
fortgelassen werde». Werde» so nmfaiigreichk 
Kürzungen vorgenoinmen. so kann die Tendenz des 
Stückes nicht znr Geltung kommen. —i.

Mannigfaltiges.
( Abs t ur z  i n den  B e r g e n . )  Der ans 

Lltthauen zugereiste Student Ja»iskiewicz ist 
von der Griewent-Spitze in der Tatra abge-

Verantwortlich filr den Inhalt: Heinr. Warunaun in Thorn^

Telegraphischer Berliner Börsenbericht. 
_____________________ !18. J»„il17.J»tNl

Tend. Fondsbörse: —. 
Russische Banknoten p. Kassa
Warschau 8 T age..................
Oesterreichische Banknoten . 
Preußische KonsolS 3 «7« . . 
Preußische Konsvls 3'/» /- .

Dmtsche ReichSanleihe 5'/,"/« 
Westpr. Pfandbr. 3°/« nein. N. 
WestPr.Pfandbr.3'/."/« .  . „ 
Posencr Pfandbrief« 3'/,°/,

4 V

Italienische Rente 4°/,. . .
Rnninii. Rente v. 1894 4"/„ .
Disko». Kummandit-Ailtbeile 
Gr. Berliner- Straßenb.-Akt.
Harpener Bcrgw.-Aktie» . . 173-60 
Lanrahütte-Aktie». . . . >98—80
Nordd. Kreditanstalt-AMei,. H 3-80 
Thoruer Stadtnnleihe 3'/, "/» —

Weizen: Loko in Newij.Mäl'z. . 78'/,
S p i r i t u s :  70er loko. . . . 43—10

Weizen J » l i .................169-50
_ September . . . .  170—50
„ O k to b e r ............ t70-75

Roggen J u l i ................. 139-75
„ September . . . .1 4 4 -0 0
„ O k to b e r ........... 144—50 »42—vu

Bauk-Diskont 3'/, pEt-, LombardztnSfuß 4V, VLt. 
Brinat-DiSkont 3V« vCt.. London. Diskont 3 vCt.

B e r l i n .  18. Jnni. (Spiritnsbericht.) 70er 
43.10 Mk. Umsatz 8000 Liter. 50er loko - . -  Mk. 
Umsah — Liter.

K ö n i g s b e r g .  18 Jnni. (Getreidemarkt.) 
Zufuhr 16 inländische, 63 russische Waggons.

216-10
215-85
8 5 -  10 
88 50 
99-70 
99-50
8 6 -  40 
09-90 
85-50
9 5 -  50
9 6 -  70 

102-10
9 7 -  90 
27-75 
97-10 
76-50 

>78-70

216-05
215-85
85-10
88-30
99-75
99-50
9 8 -  30
9 9 -  90 
85-80
9 5 -  50
9 6 -  50 

102-30
9 7 -  90 
27-85 
97-20 
96-50 

179-70 
202-10 
175-00 
-99-30 
113-60

78V.
169- 00
170- 00 
170-25 
>39-00
141- 75
142- 00

Meteorologische Beobachtungen zu Thorn 
vom Dienstag den 18. Jnni, früh 7 Uhr. 
L u f t t e m p e r a t u r :  - j - 16 Grad Cels. W e t t e r t  
heiter. Wi n d :  West.

Vom 17. morgens bis 18. morgens höchste Tem­
peratur - j-18 Grad Cels., niedrigste -j- 10 Grad 
Celsius.



Die Geburt eines munteren 
Knaben zeigen an

s .  L a m i n s k i
und Frau. Z

MkiW Ptk«»>!«lh>!U
D a am 17. d. M ts . hier bei einem 

Hunde, der frei umhergelaufen war, 
die T o llw u t» ) als festgestellt zu er­
achten ist, und mehrere Hunde ge­
bissen sein sollen, so wird in Ge- 
mäßheit des 8 38 des Reichsgesetzes 
von: 23. J u n i  1880 —  in V er­
bindung mit Z 20 der B un desra ths- 
Jnstruk tion vom 24. F eb ruar 1661 — 
die F e s t le g u n g  (Ankettung oder 
Einsperrung) aller im Stadtkreise 
Thorn vorhandenen Hunde für 
einen Z eitraum  von drei M onaten  
angeordnet. ,

D er Festlegung w ird d as fu h re n  
der mit einem sicheren Maul 
korbe versehenen Hunde an der 
Leine gleichgeachtet, jedoch dürfen 
Hunde ohne polizeiliche Erlaubniß 
au s  dem hiesigen Stadtkreise nicht 
ausgeführt werden. Hunde, welche 
dieser A nordnung zuwider frei um her­
laufen und ohne m it gütiger Hunde­
marke versehen zu sein, betroffen 
werden, werden vom Hundefänger 
eingesungen und. falls sie binnen 3 
T agen  nach dem Einsangen nicht zur 
Auslösung gelangen, getödtet. A ußer­
dem werden die E igenthüm er der ge- 
tödteten Hunde bestraft werden. Z u r 
Auslösung ist eine polizeiliche Be­
scheinigung erforderlich, welche im 
Polizei-Sekretariat ertheilt wird.

D as  Fanggeld  beträgt fü r kleinere 
und m ittlere Hunde 1,50 M ark, für 
große 3 M a rk ; die Aufbewahrung 
der eingefangenen Hunde erfolgt auf 
dem Im eätkv 'schen  Abdeckerei-Grund­
stück. Culmer-Vorstadt.

T ho rn  den 18. J u n i  1901.
Die Polizei-Verwaltung.
Bekanntmachung.

Die an Unbemittelte (Schüler, Lehr­
linge, Dienstmädchen und andere) zur 
A usgabe durch die Herren Lehrer, 
Bezirksvorsteher, A rm endeputirten ge­
langenden Badekarten berechtigen 
zur Benutzung der Weichselfähre gegen 
Z ah lung  von 2 P fennig für Hin- und 
Rückfahrt nu r in dem F alle  der sich 
zeitlich anschließenden Benutzung der 
vill'scheir B adeanstalt.

N ur für diesen Zweck dürfen sie 
verabfolgt uud benutzt werden. Die 
S tra fe  des B etruges kann sogar bei 
anderweitiger Benutzung un ter Um­
ständen eintreten, wie in dem vorge­
kommenen Falle , daß ein Geschäfts­
inhaber die Badekarten durch Lehr­
linge lediglich znr B erbilligung von 
Geschäftsgängen benutzen läßt. Um 
M ittheilung dieses bei A b g a b e  der 
K arten wird ersucht.

T horn  den 13. J u n i  1901.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Die für den Neubau des V erw al­

tungsgebäudes der städt. G asanstalt 
erforderlichen Schlosserarbeiten ein­
schließlich der M ateriallieferungen sollen 
am  H
M o n t a g  d e n  1 .  J u l i  1 9 9 1 ,

vorm ittags 11 Uhr, 
im S tad tbauam te vergeben werden.

Zeichnungen, A ngebolsform nlare u. 
Bedingungen liegen im S tad tban am t 
während der Dienststnuden zur E in­
sicht aus und können auch von dort 
gegen E rstattung  der Schreibgebühren 
bezogen werden.

T ho rn  den 14. J u n i  1901.
____ Der Magistrat.
Konkursverfahren.
I »  dem Konkursverfahren über 

das Vermögen des Kaufmanns 
v » o a e  V o s t t r v l r »  i» Thorn, 
Breitestraße 46, alleiniger I n ­
haber der Firma Kncksr» »  vo. 
in Thorn ist znr Prüfung der 
nachträglich angemeldeten For­
derungen Prüfnngstermin und 
infolge eines vo» dem Gemein- 
schnldner gemachten Borschlags 
zu einem Zwaiigsvergleiche Ver- 
gleichstermi» auf den

26. Juni 1901,
vormittags 10 Uhr, 

vor dem Königlichen Amtsgericht 
in Thorn, Zimmer Nr. 22, an­
beraumt.

Der Bergleichsvorschlag und 
die Erklärung des Glänbigeraus- 
schnsses sind auf der Gerichts­
schreiberei des KonkursgerichtS 
znr Einsicht der Betheiliglen 
niedergelegt.

Thor» den 3. Juni 1901.
V f l e r s d o v s k l ,

Gerichtsschreiber des Königlichen 
Amtsgerichts.K6i8kiisiillbiiell8i'

von SLvävokv»', Meyer u. griedsn 
K u r » k v e k « p ,

LI«ondakn- uvä NarHskrksrlsn 
u u ä  N a l s s l a k t u r «  in  r e e l ls te r  

.̂us^adl stets auk Laxer In äer 
LyedknulUuux von

V^sltsp t-am bsek
»möbl.Zimm., ev. m. Burschengel., 
l v. sof. z. verm. Gerberstr. 18,1.

Bekanntmachung.
Bei -e r Allgemeinen O rts- 

krankenkasse zu Thorn ist die 
Stelle eines Rendanten zum 1. 
Oktober ISOl zu besehe», welche 
mit einem jährliche» Gehalt von 
2100 Mark, sowie alle 3 Jahre 
steigend um 150 Mark bis zu dem 
Maximaigehalt von 3000 Mark 
dotirt ist.

Kasseubcamte. welche mit der 
selbstständige« Verwaltung eine» 
Allgemeinen Ortskrankenkasse 
vertraut, verheirathet sind «nd 
eine Kaution aus eigenen Mitteln 
zu stellen vermögen -  aber nur 
solche — wollen ihre Mrldege- 
suche an den Vorsitzende», Kauf­
mann o  zu Thor»
Brückenstraße 8 wohnhaft, bis 
zum 15. August d. J s .  einreiche», 
wvnächst über die Wahl Ent­
scheidung getroffen werden soll.

Thorn den 7. Juni 1901.
Der Vorstand der 

Allgemeinen Ortskrankenkasse.

S O O O  Z L t t r l r
auf städtisches Grundstück gegen sichere 
Hypothek gesucht. Anerbieten un ter 
SS. X . erbeten.

Zwangsversteigerung.
A m  Donnerstag, 2t>. Mts.,

vorm ittags 9 ^  Uhr, 
lverde ich aus dem G ute Czernewitz 
bei T ho rn  I I :1 P a r t i e  Anschienen
öffentlich, meistbietend gegen gleich 
baare Bezahlung versteigern.

T ho rn  den 15. J u n i  1901.vô Ics,
G e r i c h t s v o l l z i e h e r .

ES empfiehlt sich zur A nfertigung von
Stick-, Hiikel- n.a. vorkommenden 
Handarbeiten, ookanna w»«o,

Gerechteste. 30, I. ^

Ziingks MWcil
aus anständiger Fainilie, welches auch 
etwas Schneiderei versteht, findet a ls  
Verkäuferin gute S tellung . Aner- , 
bieten un ter ä.. v . in  der Geschäfts­
stelle dieser Zeitung.

WjWtsMM
von guter Herkunft, gestützt auf gute ! 
Zeugnisse, sucht Stellung als Ver­
käuferin in  einem G alanterie-, 
Luxus- oder Porzellan-Geschäft. An- > 
geböte un ter »Se. 100 L.. an  die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

MnjnngesMSdchen
wünscht in einer Bäckerei oder einem  ̂
Fleisch- und Wurstwaaren-Geschäft, s 
eventl. auch in einer anderen Branche > 
S tellung  a ls  Verkäuferin. Angeb. u. i 
/ I .  0 .  in der Geschästsst. d. Z tg. erbeten. ;

Eine Landwirthin m it ä30 Mk. < 
G ehalt Hausdiener für R estauration  ̂
und Kutscher von sofort oder 1. ' 
J u l i  gesucht. <

S t .  L.oWantilonl»Ick, Agent, 
Heiligegeiststr. 17. j

killt jltsllllk Allllllt
kann sich melden bei F ra u  polonr,  ̂
Elisabethstraße 12, 2 Treppen. ^

Allfwärterin i
gesucht Elisabethstr. 14, H.

Tüchtige Anfwärterin kann sich 
sofort melden Heiligegeiststr. 18, II.

M A i l W m
wird gesucht beivernsieln L

Heiligegeiststraße 12. 
Daselbst sind 2  sehr gut erhaltene

Fahrräder,
M arke „Herkules" und „G erm ania", 
billigst zu verkaufen.

Zwei tüchtige

Schlossergesellen
können sofort eintreten bei

Schlossermeister Moinsr, 
T ho rn  III.

LtvLirUnK«
zur Schlosserei verlangtHVIttinsn»,

Heiligegeiststr. 7/9.

Gi» Kutscher
findet sofort Beschäftigung bei

Sro»8o>', Bangeschäft, 
Klosterstraße 11.

Persoualkredit,
sowie Hypothekermelder schnell und 
koulant durch Vk. voring, Altona.

LS OOO
zur sicheren S telle  auf ein städtisches 
Grundstück in bester Lage ThornS 
wird vom 1. Septem ber, eventl. 1. 
Oktober gesucht. Gefl. Angeb. un ter 
z .  S. VÜ a. d. Geschästsst. d. Z tg. erb.

8 « « «
zur ersten S telle auf ein neues H ans- 
grundstück, 21,600 M ark Feuerver­
sicherung, gesucht. N ähere Auskunft 
nu r an  Selbstverleihern ertheilt8. 8Un»«»ii, E lis a b e th s tr .

M O .is.Z L rns
in 2. E tage, seit 16 Ja h re n  v. Professor 
vr. »irsob bewohnt, vom 1. Oktobersür 
700 Mk. zu verm. Ev. noch fünftes 
Z im m er in 3. E t. Näh. eine Treppe.

A O O Ä  M L L r l L
zu 50/0  werden von sofort znr zweiten 
S te lle  zu zedireu gesucht. Von
wem, sagt die Geschästsst. dieser Ztg.

A O O G
50/0, 2.-stell. Hypothek, aus bäuer­
lichem Grundstück, innerhalb erster 
Hälfte des Verkaufspreises, daher pnpil. 
sicher, zu zediren. Anfragen unter 
I--. N . in der Geschästsst. d. Zeitung.

Bei ö - Ü M -  M . Anzahl, kaufe sof. kl. 
Grnndstck. z. Alleinbewohnen m. wenig. 
M iethern nur auf B rom ba. Borstdt. 
Ang. erb, n. „Kyntado!" i.d . Geschästsst.

ü v m i i i iu m  X a v / r o s s
verkauft

D N

-pfeltk.
W t l g k s  Mkltsliskri»

steht zum Verkauf.
U n i o n »  -  » r n u e r o r

IL le lia rä  O ro es.

verkauft billig 
f .  k a t k i c e ,  Culn». B orstadt.

Gartenstühle,
Kathariuenstr. V.

leltWtt dsnttrt-Mkr
m it Zubehör Preiswerth zu verkaufen.

Bronrbergerstr. 82, III, r.

t i .  M  S iiS e ,
v s r l  S s k r t » » .

Grubenhölzer
nd schwaches Bauholz kauft

IVlIKolNL « ttttsk o ,
___________Thorn III.______

nach Gutachten des gerichtlichen 
i  Sachverständigen, H errn  K reisarzt 
 ̂ v r .  S l o g v r ,  die von m ir bisher

Geschastszwecken uicht verwendbar sind, 
so sehe ich mich veranlaßt, diese Räum e 
r verlassen.

ES ist m ir bisher leider nicht ge-

M eine sehr geehrte Kundschaft aber 
höflichst, m ir auch in dieser

rn , im J u n i  1901.
Hochachtend

-4 6 . I t u s s ,
Schiller- und Breitestr.-Ecke.

In «VMS Isge»!
Lüdiiiig 38. üilll 38. iunt

a. UöLl«i. Ooosr»!- L̂ottvils-oirsdloQ. 250,909 Loos.
Ks088k Kstlt-l.ottsr'is

k k sn k s n lis l ls
I ^ooso ä ^ z ,30p°«°°.;^
7079 6e1ck̂ esrinne- LKMvsi 

ostn« Kdrug tm SstlSA« vov rlluk

S 7 2 S 0 0
« m o n o

s o o o o
2 0 0 0 0

m o o o
Stz SV0V - 2 S 000 
M i M O - r o o o o  
100 SVV s o o o o  
200 ä l v o -20000
500a S 0 - 2 S 000 
20ü v ü  20-40000 
42k0ä 10-42000

I ttsühvias-t.oorv ?o,iLvweisuv8 I oäer srapr. ä. Vensral -oedU r

Kiill. WIIekLVo.
in kvriill, vrsltsslr. s.
> relssr.SMvLrmvU«?. M

D en geehrten D am en von T hor»  
und Umgegend die ergebene Anzeige, 
daß ich mich hierselbft als

k r i s e i u M
niedergelassen habe. Ich  srisire in 
und außer dem Hause und wird es 
mein Bestreben sein, meine werthen 
Kundinnen jederzeit zufrieden zu stellen.

H aararbeiten werden aus das sorg­
fältigste ausgeführt.

Hochachtungsvoll
Ilta r s lr sr sv n k i, grd. LrM ,

Thorn, Neustadt. M ark t 17. II.

kstsmirtrommsl«,
Fahnen, Reifen, Sommerspiele, sowie 

Spielw aaren aller A rt empfiehlt

______ Teglcrstraße SS.

M « -
ces. gesch. N r. 43 751. P rä p a ra t  nack, 
)r. Erhältlich in  vier

Mischungen ü 10, 20, 50 und 100 
Stück,

P re is  per 10 Stück 50, 75 P f., 1,00 
und 1,50 M ark, 

bei
i>. IHM, Ilim.

vronoliko! - k e g e ü s e k a f t
m. d.

» v r U n  V .
*) Bestandtheile: B lä tte r der

Tabakspflanze, O annadis iuä iea , 
V a tn ra  stram onm m , A nisöl, Salpeter.

MÄ öbl. Z lM M ., Kabinet u. Burschen« 
gelaß Breitenstr. 8.

V .
Sarg-Mügtirin,

V Lekörstn. l!
empfiehlt

allen Größen 
«nd Preislagen.

H a b t  A c h t !
Die wirksamste med. Seife gegen alle

Hautunreinigkeiten und Hautaus­
schläge, wie: Mitesser, Finnen, 
Bltttchen, Nöthe deS Gesichts, 
Pusteln, GestchtSpitkel rc. ist

v. Lei-gMÄNii L 6o., llLäsbeut-vrssäe».
Schutzmarke: Steckenpferd.

L St. 50 Pf. bei: ĉkolk Loolr, 
2 t .  Issvrrälkeb M o b k . u. ^ u ä s r s  

K  6 o ._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

lilgWlsillgnllsn
theile ich unentgeltlich mit, wie ich 
von einem zwölfjährigen M agenleiden, 
trotz meines hohen A lters, ohne 
M edizin und Geheimmittel befreit 
wurde.
ü ü u ifo e , Lehrer a. D., Hannover,

M ozartstraße 3.

llim k tzm iilt ,
' / ,  L iter 1.25 M k., Liter 0 ,70  Mk., 

iukl. G las.

I t i r s e k s a k t ,
' / .  L iter I.S 5  M k., ' / ,  L iter 0 ,7 0  Mk., 

in « . G las.

8 .  8 i » » o » ,
Glisabethstraße S.

Chemische SchmierseifeFix.
N ur allein in  der D rogeuhandlung
von_____ N aZ sr .
Gute «nd dabei sparsame Küche

erreicht die H ausfrau

en, Saufen, Gemüse, 
alate n. s. w.

— Wenige Tropfen genügen. — 
Soeben wieder eingetroffen bei 

Knton Xovr«sra, Drogerie, 
Elisabethstraße.

sM üüU IZ
oder per 1. J u l i  zu

3 Z im m er nebst Z u- 
ist von sofort

___ . .  ^ /uli zu vermiethen
/läolk LiokslLüt, Gerechteste. SS.

I I M i s i ' .
10 Flaschen 75 P f ., empfiehlt

llrimli'8 ktervmrlllA.
v A L l r n s s s ' r »

Mrlkmi-Butter,
P f d .  1,1« Mk.

Niederlage Grrbrrstraße Ur. 18,
gegenüber der Töchterschule.

I > r 6 U 6Uatj88dsri»gk
und

Malta-Kartoffeln
empfiehlt

v s i ^ l  K s L L i ' L s s ,
D M "  Schlchtuacherstraße 26.

M ilk MjkshmW,
Stück 10 Pfennige, empfiehlt

N . «riems», Elisabethstraße.

Nernstttts jitilgts zitisch
Roßschlächterei, Manerstr. V«.

L o s o
zur S .  Geldlotterie zum besten des 

S t .  Hedwigskrankenhauses in B erlin , 
Z iehung am 25. und 26. Ju n i ,  
H auptgew inn: 100 000 M ark baar, 
L 3,50 M ark,

znr dritten westpreustischeu 
Pferdeverlosnng zu Briesen
Westpr., Ziehung am  11. J u l i  1901, 
Hauptgewinn eine Equipage mit 
4  Pferden, L 1,10 M ark 

zu haben in der
Geschäftsstelle der T̂horner Presse*.

WZöbl. Zimmer zn vermiclhen. 
Hktz Schuhmacherstr. S.
4K in  g. m. Z im . m. Kab. v. gl. od. spä. 
^  zu verm. Schitterstr. 19, 1 T r .
I K in  schön. möbl. P art.-Z im m . v. sof. 
d  zu verm. Tnchmacherstr. 5, pt.. r.
ILLut möbl. Zimmer n. Kabinet zn 

verm. Bachestr. 1S, pt., links.
E in fein möbl. Zimm. n. Kab. 

zu verm. Neust. Markt 12, I.
M öbl. Z im . z. v. S trobandstr. 6, Part.

D er von m ir bisher benutzte
L c k t t Ä S I L

ist sofort zu verm. kßa»ttoM»KI,
Uhrmacher, Bachestraße 2.

Ein Laden
m it großen Kellerräum en m it auch 
ohne W ohnung zn vermiethen.

8 a k i 4 s s »
Schuhmacherstraße.

D e r  A n d e n
im Schiitzenhause nebst zwei an- 
grenzenden Zim m ern ist zum I .  Ok­
tober, ev. früher zu vermiethen. NSH. 
durch H errn I». k -a d « » , Schloffst»-. 14.

KlNiMlMW
für Fam ilien und einzelne P e r­
sonen, je nach B edarf, sind in

M  M ZmmrsiWKmiiZM
abzugeben. Preise mäßig, ohne 
Badezwang.

Die bisher von H errn Z ahnarzt 
D r .  L l r k e u ld n l  innegehabte

Wohnung.
Breiteftratze 3 1 1 ,
ist von sofort zu vermiethen. Z u 
erfragen bei

U e r r r n s n n  S v s H A
Tboru, Breitestraße.

D ie von H errn  L andrath  von 
8 e d ^ o r i n  bisher bewohnte W ohnung, 
bestehend au s

8  Zimmer»
nebst allem Zubehör, 2. E tage, ist Nlt- 
städtifcher Markt 1« von s o fo r t 
zu vermiethen. M- Vusso.

Die erste Etage,
bestehend aus 5 Zim m ern und Z u ­
behör, ist von sofort zu vermiethen. 

z .  M ors. Elisabethstraße 5.
1  Wohnung, neu renovirt, 2 Zim ., 
4  Küche und Zubehör von sogleich zu 
vermiethen, Schulstr.7 . Läusrü

Wie»- »Ü IllntO.-W'
2. E tage, bestehend aus 6 Zimm ern 
rc., von sofort zu vermiethen. 
N äheres Brombergerstr. 5 0 .

Eine grötzerc
Parterre-Wohnung

zum 1. Oktober zu verm. Z u  erfr. 
Baderstraste 2 6 ,  2 Treppen hoch.

vom i .4 -se ro e f ra u  uno
J u l i  zu verm. Gerstenstr. 1S.

Kereitl i e M e r  Atdoliken.
D er für Mittwoch den iv .  d. Mts. angekündigte

kann wegen Verhinderung deS V or­
tragenden vorläufig

Lliililiitt-Theater.
Molis-Kssteii.

D i r e k t i o n :  O s n  a lc l  l l a r n l o r .
D en zahlreichen A nfragen und E r­

suchen betreffs einer W iederholung 
der N ovität

slr brietm
gerne nachkommend, findet die letzte 
Aufführung dieses Werkes
Donnerstag den SO. Juni 1001

statt.

F r e i t a g  d e »  S 1 .  J u n i  1 S V 1 :
Znm  ersten M ale :

I« M  im Milkt.
S o n n t a g  - e n 2 3 .  J n n i  1 9 0 1 :

VW8I-...............
nachmittags 4 V -  (Kasse » ' / - ) .  

Ende 6 V2 Uhr. 
Volksthümliche Vorstellung 

zn kleinen Preisen. 
Sperrsitz SO P f. —  1. Platz SO P f .  

(n u r an  der Kasse.)

Der lause Israel
oder

U a s  d v n i o s l s  U s u p l .
Abends 8  Uhr, bei vollen Preisen. 

Neu! Novität! Neu!
Zum  ersten M ale :

M  s t t t iM  Herre».
O riginal-Schw ank in 3 Akten 

von B l u m e n t h a l  u.  K a d e l b u r g .

M a r ia -G a c k » .
J e d e n  M i t t w o c h :

Frische Waffeln.
kackliaa - Hat vBea.

Aufnahme
zu jeder Tageszeit und W itterung.

v>I6sr In v Ninulsn ßorlls
im G arten

„Goldener Löwe", Mocker.

^Sistlis!tliittssltt8>
l ö l t t i t t l m M

«i!!«»l!-aa!I!ilGi>i!eI>»s
m it vor^edrncktenr Kontrakt, 

sind zu haben.
e .  v o m llro « 8 tlt're>>« L u e M M s r » ! ,

K atharineu- n. Friedrichstr.-Ecke.
meinen» Hause Schuhmacherstr. 

Xtz 20  ist per 1. Oktober eine 
Wohnung z» vermieihen.

8 .  V»r«»n.
gr. W ohnung, 3 T r., 7 Z im m er 
u. Zubehör von s o f o r t  zu ver­

miethen. v l a r a  I , v s 1 - ,
Coppernikusstr. N r. 7.

B r U e ! ; k . 4 6 . b i l l i ? z ° v e r m i ! ° h - m
S c h n l s t r a t z e  2 9 ,  - W > S  

kleine Wohnung z «  vermiethen.

LshiizahtNgshllchtt
für Minderjährige

(bis zur Vollendung des 21. Lebens­
jahres, B . G. B . 8  1,4) 

sind zu haben.
6 .  v o m b r y m t i i .  K i c h - r l i l k e r e l .

Wm «chn!e»in,
braun-schwarze Backen und O hren, 
schwarzer Fleck auf dem Rücken, Hunde­
marke N r. 159, am M ontag  M ittag  ent­
laufen. Abzugeben geg. B elohnung b. 
Zahlmeister V Io sc k o u , Schntstr.

Entlaufen
vor 8  T agen  Tcrrier m lt braune»» 
Kopf (Pttck). Abzugeben gegen Be­
lohnung Gerechtestraße 2 1  >

T ä g l i c h e r  K a l e n d - - .

ISOl.

So
nn

ta
g

§
8
Z Di

en
sta

g d
8rr
Z

Z

i
Juni. . 19 20 21 2L

23 24 25 26 27 28 29

Ju li. . .
30

1 2̂ 3 4 5 °6
"7 6 9 10 11 12 13
14 15 16 17 18 19 20
21 22 23 24 25 26 27
28 29 30 31 — —

August.
4 5 6 7̂

1
6

3
9

3
10

11 12 13 14 15 16 17
18 19 20 21 23 ?3 24

Druck und Verlag von C. Dombrowöki in Lvorn. Hierin Beilage.



Beils« 141 da „Thirurr Preise"
Mittwoch den 19. Juni 1901.

Prooinziallmchrichle».
e Schönste. 17. Juni. (Fahnenweihefest.) Gesten» 

fand unter Betheiligung von 10 benachbarten 
Kriegervercinen. darunter auch die beiden Thorner 
MiUtärvereine. die feierliche Weihe der Fahne des 
hieflgen Kriegervereins statt. Die auswärtigen 
Vereine wurden am Bahnhöfe empfangen und 
nach der außerordentlich schön geschmückten Stadt 
geleitet, wo sie der hiesige Bereinsvorsitzende Herr 
D r. Pötschki begrüßte. Nachdem eine der er­
schienenen 12 jungen Ehrendamen ein einleitendes 
Festgedicht gesprochen hatte, hielt der Bezirks­
vorsitzende Herr Hanptmann a. D . Maercker-Thorn 
dre Weiherede und übergab nach dem ausge­
brachten Kaiserhoch die Fahne dem Bereinsvor- 
Nsenden. worauf eine der -Ehrendamen iw  Namen 
der Frauen und Jungfrauen der Stadt ein kunst­
voll gesticktes Fahnenband und Vertreter der aus­
wärtigen Vereine Fahnennägel überreichten. 
Darauf führten sämmtliche Vereine vor den 
Herren Festungskommandant Oberst v. Loebell- 
Thorn, Landrath Petersen und Hanptmann 
Maercker einen Parademarsch ans. Auf einen 
Feftnmzug durch die Stadt folgte das Festmahl, 
bei welchem Herr Oberst v. Loebell das Kaiserhoch 
ausbrachte. Herr Hanptmann Maercker feierte 
den hiesigen Kriegerverein, Herr Landrath Petersen 
die Stadt Schönste, Herr Zehsing-Nenhof die 
deutschen Frauen. Herr Lehrer Krüger-Zielen das 
deutsche Offizierkorps. Abends fand eine Theater- 
aufführung start.

e Gollub, 17. J n n i^  (Selbstmord.) Sonnabend 
Nachmittag erschoß ilch in Mühle Frankenstein 
"frM nllerlehrling  Johann Salewski, anscheinend 
JagdverAh wegen eines begangenen

 ̂ 15.J>u,i. (Verschiedenes.) Die Fest-
Jahresfest des westprenßischen 

^ '^ » „ ^ Ä !°H L " d lv e re il,s  in Cnlm am 26. und 
'Ü. ""»mehr wie folgt definitiv fest- 

26. Jun i: Nachm. 4'j- Uhr: 
A?"Est>iel ft m der Pfarrkirche; Predigt Herr 
dsarrer Otto aus Oliva. Nach»i.6 Uhr: Versamm­
lung der Abgeordnete» im Saale der Realschnle. 
Begrüßungen. Bericht: Herr Generalsttperinteudent 
V. Doblin. Vorlegnng der Legitimationen. Abends 
Z Uhr: Aufführung im Kaiser Wilhelm - Schützen- 
M e :  „Athalia". Konzert, (gemischte Chöre. Solo. 
E lo d ram . Deklamation), »ach dem Racini'jchen 
M u e rw ie l von S. Mendelssohn aufgeführt unter 
? /^ lrk n » g  der Jägerkapelle vom Kirchengesang- 
^ " t u .  Donnerstag den 27. Ju n i: Vorn:. 7 Uhr: 
r»>,»^Hlase» auf dem Markte. 8'!« Uhr: Versamm- 
,,W.?,Uer Frsttheilnehmcr auf dein Lose der Gar- 
!W "«rche. 9 Uhr: Festzug znr Kirche. (Die Geist- 
I'chen,m Talar.) 9 '!.UHr: Festgottesdienst.Pledgt: 
v e rr Lic. Gennrich. Direktor des Predigerseminars 
Dembowalonka. Gesang des Kirchenchors. 10'/, 
M^.Frnhstncksvause. Loreuz Hotel (E. Albrecht). 
12 Uhr: Oeffentliche Versammlung in der Kirche:
a*»7str?eichur,g von Liebesgaben; Ansprachen von 
restlichen ans der D iaspora: Abstimmung über 
seits p^esgaben. Nachm. 2 Uhr: Gemeinschaft- 
das se^ittageflen im Kaiser Wilhelm - Schützen- 
«v.:,e. Gedeck 2 Mk., kein Weinzwang. Bethei- 

Ugniig der Damen erwünscht. 6 Uhr: Gesellige 
Vereinigung im Schützengarten. Ansprache». Kon- 
ökrt. (Familienabend.) — Der königl. Roßarzt

A- E>brr Jagnow ans Nosenberg hat die Ver- 
des hiesigen Schlachthoses übernommen, 

^»'ielbeii die Ausübung der thierärztlichen 
.u» Cnlmer Stadtgebiet gestattet. — Die 

«Ä» ' 2 " " "  der höheren Töchterschule z» Schwetz 
unternahmen «in Donnerstag eine» Ansflng nach 
Elllin aus Leiterwciyen. Obwohl bei der Abfahrt 
ein leichter Regen niederfiel, so vermochte das doch 
der Freude der munteren Schaar keinen Abbruch 
»».thun. Am Nachmittag klärte sich das Wetter

t Cnlm, 16. Juni. (Verschiedenes.) Der Be­
sitzer Heinrich Franz in Cnlm. - Nendorf hat seine 
270 preußische Morgen große Besitzung an Rentier 
SildebraiidtinMocker kür 60000 Mk. verkauft. -  
Einen Unfall erlitt Her.: Lehrer Titz i» Kl.-Czhste. 
Derselbe fuhr auf einem mit mnthigen Pferden 
wdnü' d ! - K u t s c h e r  fuhr ungeschickt, 
die M erd e^  .n?>k dahl,.raste,,. Herr T . glanbte.

durchgehen und sprang vom 
b?n8, / ' ' I ' "  ^r einen doppelten Bein-
-  Ä . ' .A  kamen die Pferde znm Stehen,
s ...»  > die Fortsbanten hat die Stadt einen 
Zuzug Von Ofsizieren und Beamten erhalten. Die 
Wohttiinge,, werde» infolgedessen recht knapp. Für 
Wohnungen ho,, sechs bis siebe» Stuben zahlt 
m»" M k , ei» für eine Mittelstadt ilnmer-
Ob Preis. Die Banlust ist »irr schwach,
^„^ ""-.den i Bau des Garnisonlazareihs noch in 
r..I begonnen werden wird. ist noch sehr
Uaguch. Der Kauf eines Grundstücks znm Ka- 
seliiemellt der Maschinengeschütz - Abtheilung ist 
» ,i2  abgeschlossen. Eine Anzahl Grund- 
wordc,?"^ Kauf angeboten nnd besichtigt

(Die hiesigen Aerzte) wollen 
"lcht mehr bis Neniahr mit ihre» Honorar- 
rechnnngkn warten. Sie haben deshalb beschlossen, 
ib?» A  zweimal, und zwar im J u li nnd Januar, 
ist s,,. 2"'datio»e» auszusenden. Diese Neuerung 
"  berechtigt.

M m  ap.. ^  J"n>. (Elsenbahnlillfall.) Gestern
Rabn».!°L'"Eu 7 /. Uhr ist in Kilometer 61.3 der 

Konitz-Laskowitz. zwischen den S ta- 
7kA nü. und Laskowitz, der Personenzilg
kiim«!» künuntliche,, Wagen zur Entgleisung ge- 

ohne daß dabei glücklicherweise eine 
tN-l-ik» don Personen stattgefunden hat. Das 

Etwa 12 Stunde» für den Verkehr 
unbeka....,^'L> Ursache der Entgleisung ist noch 
"  Der Materialschaden ist unerheblich,
b-... m °ü > '^  Jn>ii. (Steinkistenarab.) Auf den, 
- 6ie>- Tho?-l»r ^?dler gehörigen Acker, unfelll 
r  o-r Ä t? ^ u k u '.'g . wurde beim Pflügen in ge- 
b a lte n d ^ g ^  ^vei Urnen ent-

e n tn » » ^ '? ^  (Brandimnllick.) Heute Nackt 
in unserem Nachbardorfe Long Groß- 

auf dem Gehöft des Kaufmanns 
" "»«kam und binnen kurzer Zeit fünf Ge-8"stk'c

Höfte einäscherte. Die Czersker Feuerwehr war 
bald zur Stelle. Leider ist hierbei ei» Menschen­
leben zu beklagen. Der Altsttzer Ossowski aus 
Lang — 70 Jahre a lt — kam in den Flammen nm.

Marienburg, 15. Jnni. (Steckbrieflich verfolgt) 
wird jetzt der Maschinenfabrikant Hans Mong- 
lowski aus Marienburg. gegen welchen die Unter­
suchungshaft wegen Verbrechens gegen die Konkurs- 
ordnung verhängt ist.

Dirschau, 15. Juni. (Dem Postschaffner Peiser) 
von hier ist für fein Verhalte» bei dem Post»anb- 
aiifall auf der Strecke Dirschau-Danzig am 28. 
Januar d. Js . seitens der kaiserlichen Oberpost­
direktion Dauzig eine Belohnung von 50 Mk. be­
willigt worden.

Danzig, 15. Juni. (Einen frechen Straßenraub) 
verübten kürzlich zwei russische Matrosen von dem 
hier liegende» Kreuzer „Nowik". Die beiden 
Matrosen traten abends auf dem Marktplatze in 
Langfuhr an den Baunewerksilieister Herr» Sch. 
heran und fragten ihn nach der Zeit. A ls Herr 
Sch. erwiderte, es sei 1'/, Uhr. ersuchten die 
Matrosen ihn, doch genau »ach der Uhr zu sehen, 
ob es auch richtig wäre. Kaum hatte Herr Sch. 
seine Uhr vorgezogen, als einer der Rnsien sie,hm 
wegriß und beide das Weite suchten. Herr Sch. 
machte gleich am anderen Morgen bei der Polizei 
Anzeige von diesem Borsall. Der erste Komman­
dant des russischen Kreuzers aber wollte sich auf 
nichts einlassen. Nunmehr wandte sich Herr Sch 
beschwerdesührend an das russische Generalkonsulat 
in Danzig. und schon nach wenigen Tagen erhielt 
er eine Vorladung vor den zweiten Kommandanten 
des „Nowik". Nachdem er von diesem vernommen 
worden war. wurde ihm die Mannschaft des 
Schiffes gegenübergestellt, und Herr Sch. erkannte 
auch bald eine» der Thäter wieder. Dieser wurde 
sofort festgenommen, auch sein Genosse wurde bald 
ermittelt. Sie gestanden den Ralibanfall auch ei» 
nnd sind über die russische Grenze »ach Rußland 
geschickt worden, wo sie einer schweren Strafe ent­
gegen sehen. Die Uhr wurde nicht mehr vorge­
funden. doch wurde Herrn Sch. ihr Werth im 
Betrage von 36 M ark zurückerstattet.

Danzig, 17. Juni. (Verschiedenes.) Im  Gesell 
schaftshanse in der Heiligengeistgafse. das znr Feier 
des Tages durch Blnmengni»landen festlich ge­
schmückt war, wurde gestern M ittag  der 27. Ver­
bandstag der Töpfer und Ofenfabrikanten Ost- 
und Westprenßens abgehalten, dem Delegirte aus 
Königsberg. Braunsberg. Elbiug. Grandenz, M a -  
riellbiilg. Dirschau. Danzig. Zopvot. Oliva nnd 
Nenfahrwasser beiwohnten. Der Vorsitzende. Herr 
Ofenfabrikant Monath-Elbing. eröffnete die Ver­
sammlung und brachte das Hoch auf den Kaiser 
ans. worauf der Obermeister der Danziger Innung, 
Herr Ofenfabrikant Wiesenberg. die Erschienenen, 
insbesondere auch das Ehrenmitglied Herrn Schmidt 
aus Elbiug. begrüßte und den Verhandlungen 
besten Erfolg wünschte. Zunächst kam die von 
Herrn Monath entworfene Heizordunng znr Be- 
sprechlMli, worauf eine aus deu Herren Kroschewski 
Danzici, Bähm-Königsberg und Ast-Elbina be 
stehende Kommission znr Prüfung der Heizordunng 
gewählt wurde. Inzwischen war auch der Vor- 
sttzende des Jnilnilgs-Ansschuffes, Herr Obermeister 
Herzog, erschienen, der die Versammlung namens 
des Danziger Handwerks nnd der westpreußischen 
Handwerkskammer begrüßte. Der Vorsitzende er­
stattete den Bericht über den Verband, nach welchem 
demselben 7 Innungen mit 118 Mitglieder» ange­
höre». Alsdann fand eine Besprechung über eigene 
Ofeufablikatio» statt. Herr Monath hielt es für 
eine Pflicht eines jeden Ofenfabrikanten. nur feste 
»nd solide Kachelöfen zu bauen und namentlich 
die BehOrden auch von der Dauerhaftigkeit solcher 
Oefen 5" Llbeizeimer». dciinit die Lkonkri» r e,,z de» 
anderen Heizvorrichlnngeii, eiserne Oefen, Dampf- 
Heizung. Wnsscrheiznng nicht »och größer werde. 
Herr Wiesenberg schloß sich diesen Ausführungen 
an nnd hält die Kachelöfen für die billigstell »nd 
besten. Herr Schmidt-Elbing zeigte alsdann eine 
Abbildung eines von ihm erfundenen patentirten 
Ofens vor. der. da eine Verstopfung bei demselben 
ausgeschlossen ist, allgemeinen Beifall fand. Nach 
Beantwortiliig einiger das Tvpsergewerbe be 
treffenden Fragen wurde der Punkt der Tages' 
ordnnng: „Gründung einer lliiterstübilligskasse für 
hilfsbedürftige Meister" einstweilen abgesetzt, da 
hierzu zunächst nothwendig ist. daß der Verband 
Korporationsrechte erlangt, die nachgesucht werden 
sollen. A ls O rt für den nächstjährigen Verbands 
tag wurde Königsberg gewählt. Den Berhand 
iillige» folgte ei» Festmahl und da»» eine Fahrt 
nach Jäschkentbal. Der hentige Tag galt eben­
falls noch Ausflügen. — I n  den Tagen vom 23. 
bis 26. Juni findet in Danzig der 1l. Verbands 
tag gewerbetreibender Bäcker des Germania 
Zweigverbandes Westpreußen. verbunden mit einer 
Ausstellung von Maschine». Gerathen n»d Roh­
produkte». statt, welche am 23. mittags Herr 
Bürgermeister Trampe im Schiitzenhause feierlich 
eröffnen wird. Am 21. und 25. finden Verhand­
lungen, am 25. mittags 12'/, Uhr Weihe eines vo» 
den Dame» des Gesangvereins der Bäcke»iniiii»g 
Danzig gestifteten Banners, dann Festessen, Doppel­
konzert und Ball statt. Am 26. soll eine Seefahrt 
nach Brösen und Zoppot und von dort Eisenbahn- 
fahrt nach Oliva folgen. — Wie in den vorigen 
Jahre», waren auch diesmal die Danziger Ruderer 
an der Berliner Regatta auf dem Langen See bei 
Grüna» betheiligt. Am vorgestrigen erste» Renn­
tage betheiligte sich Ruderklub „Viktoria" am 
Rennen deutscher Vereine nnd gewann dabei den 
2. Preis l l .  Berlin Ruderklub „Hellas". „Viktoria" 
folgte derselben »in 14 Sekunden). Am gestrige» 
zweiten Renntage bekam beim zweiten Achter den 
1. Preis die Nudergesellschast „Wicking". den 2. 
Preis der Berliner Klub „Hellas" »nd den 3. Preis 
Ruderklub „Viktoria" ans Danzig. — Der Verein 
der Klipferfchmiedereien Deutschlands tagte am 
Sonnabend und Sonntag in Danzig; es waren 
etwa 50 Abgeordnete ans alle» Theilen Deutsch­
lands anwesend. Den Vorsitz führte Herr Ludwig 
Meher-Haniiover. Die Fachgenosscil ans West- 
«nd Ostpreußen beschlossen die Bildung eines Be­
zirksvereins „Altprenken", da es nur auf diese 
Weise möglich sei, auch im Osten Deutschlands das 
Bereinsleben weiter auszubilden, auf die Regelung

des Lehrlingswesens Einfluß anszniiben und auf 
die Durchführung der für das Lehrliugswesen 
geltenden Vorschriften hinzuwirken. Znm Äczirks- 
vo> sitzenden wurde Herr Neubäcker-Danzig gewählt. 
Der deutsche Verband zählt 727 Mitglieder. AIS 
Ort der nächsten Hauptversammlung wurde Düssel­
dorf gewählt.

Regierungsbezirk Danzig. 17. Juni. (Znr land- 
wirthschastlichen Nothlage.) Um die »»günstige 
wirthjchaftliche Lage zu erleichtern, unter der 
auch im Regierungsbezirk Danzig die Landwirthe 
in Theilen der Kreise Pr.-Stargard, Dirschau. 
Marienburg und Elbiug infolge der Auswinte­
rung der Saaten und des Mangels a» Fntter- 
nnd Streumitteln zn leide» habe», sind im 
Reffort der hiesigen Regierung, soweit erforderlich, 
mit Ermächtlgullg der zuständigen Minister um­
fassende Anordnungen bereits getroffen. AuS den 
königl. Forste» darf W a l d w  ei de und Wald- 
streu iu außergewöhnlichem Maße abgegeben 
werden; dabei sind die Taxsätze auf die Hälfte 
herabgesetzt. Auch wird Tvrsstren aus den 
Forste» bei Sribstwerbnng frei verabfolgt. AuS 
den domällelistskalischen Haffallnvionen bei Grenz- 
darf nnd den domäiienstskalifchen Kämpen des 
Drausenfees werden Gras. Schilf nnd Binsen in 
ausgiebiger Weise zn habe» sein. Die Gesuche 
um S t u n d u n g  der  S t a a t s  s t euer n ,  der 
Domänen-, AmortisationS- «nd der Gebände- 
ftellerclltschädigllngsrenten werden in den be- 
theillgten Kreise» die weitgehendste Berücksichti­
gung erfahren, und es ist Anweisung erlassen, das 
Beitreiblnigsverfahren im gegebenen Falle mit 
Nachsicht zu handhaben und jede Härte zu ver­
meide». I n  gleichem Sinne wird bei Einziehung 
der fälligen Zins- und Amortlsationsrenten der 
staatliche» Äothstandsdariehne anS dem Jahre 
1888 und bei Gesuchen um Stlllldulig derselben 
verfahren werden. Die Deichhanptlente des 
Marienburger und Elbingcr Deichverbandes sind 
ersucht worden, bei Einziehung und S t u n d u n g  
d e r  De i chkasse  n V e i t  r ü g e  die gleiche M ilde  
walte» zu lasse». Den Kuratorleu der K r e i s -  
s p a r k a s s e n  ist anheimgegeben, im Rahmen 
der statutarischen Bestimmungen Gesuchen nm 
möglichst billige Darlehne. Ziilsstniidnngen und 
Hinansschiebung der Amortijationsperiodrn thnn- 
lichst stattzugeben. ^

Lautend,irg. 13. Juni. (Als Magistratsmitglied) 
wählte die Stadtverordnetenversammlung, da die 
Wahl des Rentiers Herrn Olszewski nicht bestätigt 
worden war, Herr» Forstkaffenrendanten Annfcheck.

P r -Eyla«, 12. Juni. lTrener Beamter.) Im  
Jahre 1840 wurde vo» dem damalige» Besitzer 
des Rittergutes Olschen, Herrn v. Kendell. der 
Förster Ewert auf Lebenszeit angestellt. Dieser 
Tage wurde dem nun fast 82 Jahre alte» Manne 
das ihm für seine treuen Dienste verliehene Kreuz 
zum Allgemeinen Ehrenzeichen wieder von einem 
Serr» v. Kendell. dem jetzigen Land»athsamts- 
verweser des Kreises Pr.-Ehlan. überreicht.

Königsberg, 14. Juni. (Burenvortrag.) I n  
einer von etwa 700 Personen besuchten Versamm­
lung in der „Flora" sprach am Donnerstag Abend 
der Bnrenosfizier van Sandenbergh über den 
Krieg in Südafrika. Die Ansprache endete mit 
einem Hoch auf die Präsidenten Krüger nnd 
Steij». in das die Versammlung freudig ein­
stimmte. Alsdann gelangte ein Telegramm a» 
den Präsidenten Krüger, den „ehrwürdigen Vater 
seines Volkes, den tapferen Dulder", zur Ver­
lesung, in dem der Wunsch ausgesprochen wird, 
daß es ihm vergönnt sein möge, seine Bemühungen 
für die Freiheit seines Volkes gekrönt zu sehen, 
und i» dem der Shmpatbie aller kultiviite» 
Völker fü r die Bureiisacbe Ausdruck gegeben wird. 
Der Bnreuliga traten viele Anwesende als M it ­
glieder bei.

Königsberg. 17. Juni. (Eisenbahnunfall.) Die 
„Königsb. Alig. Zig." meldet aus Tapiau: E i»  
Kleinbahiiziig entgleiste heute Vormittag auf der 
Deimebrücke, die Maschine und zwei Wagen 
stürzten in den Fluß. Der Zugführer Bartel. 
welcher sich ans der Maschine besand, ertrank, 
während der Heizer Hollzeit »och rechtzeitig von 
der Maschine in den Fluß springen konnte nnd 
mit einige» Verletzungen davonkam. Der Betrieb 
der Kleinbahn ist infolge des UnglückSfalles 
unterbrochen.

Jempelburg. 16. Juni. (Znm landwirthschaft- 
lichen Nothstand ) Der landwirthschastliche Verein 
berieth gestern über Vorschläge z»r Hebung des 
landwirthschaftlichen Nothstandes infolge Aus­
winterung der Saaten. Die Versammlung beschloß, 
folgende Maßnahmen in Vorschlag zu bringe»: 
Beschaff»»« von billigem Saatgetreide seitens des 
Staates für die uothleidenden Landwirthe. Herab­
setzung der Tarife für künstliche Dünger und 
Stllndimg der Landschaftszinsen. Weitere Bor­
schläge sollen gemacht werden, sobald die M aß­
nahmen der Staatsregierung znr Linderung der 
Noth der Landwirthe bekannt sind.

Iastrow. 14. Juni. (Die Wollschnr) ist in 
hiesiger Gegend im vollen Gange. Die Schafzucht 
ist hier in stetiger Abnahme begriffen- Verkäufe 
an O rt und Stelle sind bis jetzt nur vereinzelt 
voraekolniiien.

LokiNlliullrichteil.
Thor«,» 18. Juni 1901.

— ( Z n m  K a i s e r m a n ö v e r . )  Durch aller­
höchste Ordre ist, in Abänderung der Ordre vom 
12. Februar 1901. betreffend die größeren Truppen­
übungen im Jahre 19i)I, bestimmt worden: l. An 
Stelle des Posensche» Feldartillerie-Regiments N r. 
20 wird dem 17. Armeekorps das 2. Poiumersche 
Feldartillerie-Negiinent N r. 17 zur Bildung der 
3. Infanterie-Division überwiesen. 2. S ta tt der 
reitende» Abtheilung des Feldartillerie-Regimeiits 
von Vodbielski (Niederschlestsches N r. 5> nnd der 
Pionier-Abtheilung vo», 5. Armeekorps nehmen 
die reitende Abtheilung des Frldaltillerie-Rcgi- 
liients N r. 35 nnd eine Pionier-Abtheilung des 17. 
Armeekorps an den Uebungen der Kavallerie-Di­
vision S theil.

— ( K a v a l l e r i e - U e b u n g s r e i s e . )  Vom 17. 
bis 22. d. M ts . findet die erste größere Kavallerie- 
Uebungsreise niiter Leitung des Generaliuspek« 
tenrs der Kavallerie, Generals der Kavallerie

Edler v. d. Planitz, statt. Aus dem Bereich de» 
17. Armeekorps nehmen an der Reise theil Oberst 
v. Werder. Kommandeur der 35. Kavallerie-Bri­
gade. Oberst V.Bnfse, Kommandeur des Kürassier» 
Regiments N r. 5. und Oberstleutnant v. Ranch, 
Kommandelir des Husaren-Regiments N r. 5.

— (D e r B nn d e s r a t h s b e s c h l n ß  b e t r e f f s  
B e f r e i u n g  a u s l ä n d i s c h e r  A r b e i t e r  v o »  
der A l t e r s -  und J n v a l i d e n v  ersiche rn n a )  
ist vielfach falsch ausgelegt worden. Deshalb ist 
den Behörde» neuerdings eine Jnstrilktioil über 
die Ausführung jener Anordnung zugegangen. D a­
nach erstreckt sich dieBefreiung lediglich auf solche 
polnischen Arbeiter russischer oder österreichischer 
Staatsangehörigkeit, denen der Aufenthalt im Jn - 
lande nil» für eine bestimmt begrenzte Zeit gestatet 
ist. Italienische, mährische, czechische und sonstige 
ausländische Arbeiter sind dagegen verstchcriliigs- 
Pflichtig. Die Befreiung polnischer Arbeiter tr itt  
indeß auch nur dann ei», wenn ihre Beschäftign»« 
in land- nnd forstwiithschaftliche» oder deren 
Nebenbetrieben statlstudet; polnische Arbeiter in 
industriellem, gewerblichem oder Handelsbetrieb 
unterliegen der Berstchelungspflicht.

— ( D e r  p r i uß i sche  L a u d e S - K r i e g e r -  
v e r b a n d )  tra t unter dem allerhöchsten Protek­
torat Seiner Majestät des Kaisers und KöniaS 
von Preußen am 1. Januar 1899 iuS Leben. E r  
umfaßt znr Zeit 12113 Vereine mit 1073389 M it ­
gliedern und steht deshalb als größester Landes, 
verband au der Spitze der den „Khffüällserbilnd" 
bildenden deutsche» Landes-Kriegerverbäilde. Aus 
dem Geschäftsbericht für die Jahre 189911900 geht 
hervor, daß die Verbandsleitung in erster Linie 
die Ausbildung der Verbaildsorgailisation nach 
Provinzial-, Regierungsbezirks- und Kreisverbän­
den oder nach Regierungsbezirks- und Kreisver- 
bände» anstrebt. Die satzungsgemäße Grundlage 
ist der Kreisverband. zu welchem sich alle Vereine 
eines jeden landräthlichen Kreises zusammen­
schließen sollten; für die Zusammenfassung der 
Kreisverbände zn höheren Verbänden stellen die 
Satzungen die Wahl zwischen Provinzial- oder 
Regierullgsbrzirks-Berbänden frei. I n  378 von 
563 preußischen Kreise» bestehen schon Kreisver­
bände. von denen 316 auf einen Kreis nnd 31 ans 
zwei Kreise sich erstrecken. Die Verbandsleitung 
bemüht sich. durch ansklärende Belehrung die 
Weiterentwickelnng der Organisation nach dem 
feststehenden Plane zu fördern, ohne Zwang zn 
übe». — Sodann galt es. dem neuen Verbände 
einen BermögenS-Grnndstock zn schaffen behilf» 
Bildnug einer preußischen UnterstützungS-Kasse

drei Gesell- 
„ ..!wlnn von

151086 Mk-. der für erwähnte Zwecke sofort ange­
legt wurde und die Möglichkeit bot. sofort mit der 
Gewährung von 10428 Mk. Unterstützungen an 
Wittwen »nd vo» 1515 Mk. in Nothstandssälle» 
die Liebesthätigkeit deS Verbandes zu beainnen. 
Der diesjährige Laildesvelbandstag zn Düsseldorf 
wird vorausstchtlich eine» veränderten Spielplan 
der preußischen Gesellschafts-Lotterie genehmigen, 
der die Zugkraft der Lotterie nnd deren Ergiebig­
keit für die Zilknnst wesentlich erhöht. Eine ar­
beitsreiche Periode stellten die Jahre 1899 nnd 
1900 dar. aber sie waren auch erfolgreich.

— ( D a s  A l t e n h e i m  nnd Si echenhans  
de s  D i a k o n i s s e n - M u t t e r h a u s e s  zu  
D a n z i g ) ,  Nellgarten 1, sür"Pflegii»ge aus alle» 
Ständen, Heimstätte für alleinstehende kränkliche 
lind steche Personen beiderlei Geschlechts, ohne 
Unterschied der Konfession, wird am l. Oktober 
d. Js. eröffnet. Die Lage des S tifts  a»f dem 
bailmgeschniückten Nenga» teil. nahe dem Nengarter- 
thor am FestlliigswaN. vereinigt den Vorzug 
malerisch belebter Umgebung mit der nothwendigen 
Abgeschlossenheit. Inm itten  der Berge, die den 
Horizont begrenze», entdeckt das Auge in der Ferne 
die weiße» Hänsrr der Vororte, zu denen im 
Sommer das Grün der Bäume eine» wirksamen 
Kontrast bildet. Znr Sommerszeit erhöht noch 
der StistSgarten mit seinen alten Bäumen die 
Annehmlichkeiten des Aufenthalts. Aus den vor 
uns liegenden Aufnahmebedingungen heben w ir 
hervor, daß 3 Berpflegiiugsklassen eingerichtet 
werde». I n  der I. Klaffe werden 1200 bezw. 1500 
Mk. Kostgeld jährlich gezahlt, je nachdem 1 oder 
2 Zimmer beansprucht werde». Das Kostgeld in 
der ll. Klaffe, in der je 2 Pfleglinge ein Zimmer 
theilen, belauft steh auf 600 Mk., wenn die Pfleg­
linge an der gemeinsame» Tafel. 750 M k . wenn 
sie allein auf ihrem Zimmer speisen. I n  der 
Ul. Klaffe theile» mehrere Pfleglinge ein Zimmer» 
und beträgt hier der Pflegest, h jährlich 360 Mk. 
Für diese Jahi esgelder wird neben freier Wohnung 
»och gewährt sorgfältige Pflege durch Diakonisse» 
des Mntterhanses und volle Beköstigung, sowie 
ärztliche Behandlung durch den Hausarzt: ohne 
weitere Vergütung wird auch die Rollwäsche in 
der Waschanstalt des Diakonisse,»Hauses besorgt. 
I »  der Annahme, daß die znr Verfügung stehenden 
Raume schnell besetzt sei» werden, empfehlen auch 
w ir solche» alleinstehenden Personen, welche im  
S tift Unterkommen zu finde» wünschen, sich mög­
lichst bald a» die Verwaltung des Diakoniffen- 
Mntterhauses Danzig. Nengarten 3 - 6 ,  z. H. Herrn 
Pastor Stengel, zu wende»; derselbe ist persönlich 
zn jeder weiteren Auskunft bereit nnd wird auch 
ans Wunsch den Reflektanten die näheren Auf­
nahmebedingungen zngehe» lassen.

— ( A e r z t e n )  ist in der Ausübung ihrer Praxis 
im Interesse der Volksgesnndheit auch die Be- 
iltttzuiig der Güterziige lediglich gegen Lösung 
einer Fahrkarte dritter Klaffe neuerdings gestattet 
worden.

— l D a s  W u r s t  f ä r b e n )  ist jetzt vom S tra f­
senat des Kammergerichts endgiltig für strafbar 
erklärt worden, während es bisher für erlaubt 
galt. wenn die Wurst vom Fabrikanten als ge­
färbt bezeichnet wurde oder wenn der Verkäufer 
im Laden einen Anschlag hatte, der auf diesen 
Umstand hinwies. Heute erblicken aber das Reichs­
gericht, das Oberlandesgericht zn München und 
das Reichsgesundheitsamt in dem Zusetzen von 
Farbe zur Wurst in jeder Beziehung eine Nah- 
rniigSmittelverfälschnng. weil die Wurst durch dl« 
Farbe das Aussehen emer Dauerwaare, also eine-



besseren Beschaffenheit erhält. Die Geschäftsin­
haber werde» daher gnt thu», künftig gefärbte 
Wurst überhaupt nicht zu führe».

— (W arnung .) I n  einer große» Anzahl von 
Zeitungen in allen Theilen der Monarchie erscheint

außerhalb, durch Lotterie-Einnahme. Aufträge 
unter „Lotterie-Einnahme" an Heinr. Eisler. 
Berlin 8W. in." Es wird darauf aufmerksam ge­
macht. daß Eisler weder königlicher Lotterie- 
Einnehmer ist noch überhaupt einen Auftrag zum 
Verkauf vou Losen der preußischen Klassen-Lotterie 
von der General-Lotterie-Direktion erhalten hat. 
Derselbe ist vielmehr nur Vermittler für Lose- 
händler, wie z. B. für M. Prietz u. Ko. bezw. 
Scholl in Fürstenberg i. M. und Berlin, welche 
vielfach nicht Origiiialiose. sondern Jnterimslose 
(Antheilscheine) in uukontrolirbarer Zahl und i» 
beliebige» Abschnitten zu erhöhten Preisen ver­
kaufe». Es kann daher nicht dringend genug davor 
gewarnt werden. .

-  (Zur  Wi ede r he r s t e l l ung  d e s  Gr a b -  
denkmal s)  der hier vor mehreren. Jahr- 
Hunderten verstorbenen schwedischen Prinzessin 
Anna, welche in der damals protestantischen Kirche 
zn St. Marien begraben wurde, scheinen die Ar­
beiten jetzt sobald nicht in Angriff genommen zu 
werden. I »  Schweden wurden auf Anregung aus 
Thor» für die Wiederherstellung 1000 Mk. gesam­
melt. Dir Regierung zu Marienwerder hatte vom 
19. Mai d. J s . eine Verfügung erlassen, daß durch 
den Landesbanlnspektor und den Konservator der 
wcstpreußlscheu Baudenkmäler vor Beginn der 
Arbeiten die Fundamente und die Gewölbe rc. 
gründlich nutersncht werden sollten. Eine kürzlich 
eingetroffeue Verfügung der Regierung anunlllrt 
alle Anweisungen vom 19. Mai und überläßt die 
Angelegenheit dem Coppernikns-Berei» bezw. dem 
katholischen Pfarramt vou St. Marien. Die 
Wiederherstellung des betreffenden Grabdenkmals, 
welche Anfang Mai beginnen sollte, wird nun 
Wohl eine bedeutende Verzögerung erfahren.

— (Hol zverkehr  auf  der Weichsel.) Die
Lwlzeiufnhr aus Rußland auf dem Weichselstrome 
war i» der zweiten Juniwoche um 33 Traste» mit 
fast 80000 Stück Hölzer geringer als in der erste». 
Während vom 1. bis 8. Juni die Grenze bei 
Schillno 132 Trakte» mit 1978V8 Stück Hölzer 
vafsicte». wurden vom 9. bis 15. Juni nur 99 
Trafteu mit 118089 Stück Hölzer eingeflößt. Der 
Rückgang in der Einfuhr erstreckte sich aber nur 
auf tanuene und kieferue Hölzer. Bei letzteren 
wurde etwa die Hälfte des Quantums der ersten 
Woche erreicht (77232 Stück gegen 151950). bei 
tanueneu Hölzern waren sogar nur ganz geringe 
Sendungen (zusammen 1725 Stück) zu verzeichnen. 
Für Laub-Rundhölzer ergab sich eine kleine Zu­
nahme und für eichene Hölzer eine solche um ca. 
6000 Stück gegen die erste Berichtswoche. Die in 
der zweite» Woche (9. bis 15. Juni) eingegangenen 
99 Tratte» enthielten zn 65.4 Proz. kieferue, zn 
1.4 Proz. tanuene. zn 14.5 Proz. eichene und zu 
18,7 Proz. Laub-Rnndhölzer, nämlich im einzelnen: 
41235 kieferue Rundhölzer. 11739 kieferue Balken. 
Manerlatteu und Timber. 8473 kieferne Sleeper, 
15785 kieferne einfache und doppelte Schwellen, 
zusammen 77232 Stück kieferne Hölzer; — ferner 
1725 tanuene Rundhölzer, 34 eichene Rundhölzer. 
59 eichene Kanthölzer. 253 eichene Plancons, 1834 
eichene Rnud-Klobensckwelle». 14345 eichene ein­
fache und doppelte Schwellen, 560 Stäbe, zu­
sammen 17085 Stück eichene Hölzer; — endlich 
21370 Rnndelseu. 656 Rundeschen und 21 Rnnd- 
Weißbnchen, zusammen 22047 Stück Laub-Rund­
hölzer. __________

r  Pensa», 16. Jnni. (Der Lehrerverein) der 
Thorner Stadtniedernng nnd Umgegend hielt gestern 
im Oberkruge hierselbst eiue Sitzung ab. welche 
nur schwach besucht war. Es wurde über die 
Haftpflicht der Lehrer berathen und der Beschluß 
gefaßt, Anträge zur Haftpflichtversicherung bei der 
nächsten Sitzung zn stellen. Zn dem Werke: 
„Bunte Bilder aus Westpreußen" haben sich viele 
Kollegen erboten, litterarische Beiträge -n liefern. 
Der zur Sitzung bestimmte Bortrag wurde zurück­
gestellt. Nachdem »och einige Sachen erledigt 
wurden, schloß der Vorsitzende die Versammln»«. 
Die nächste Sitzung sinket am 13. Ju li statt.

S p o r t .
B e r l i n ,  16. Jnn i. Der heutige zweite Renu- 

tag der § B e r l i » er R e g a t t  a" auf dem Langen 
See bei G r ü n  a u  hatte wieder eine Völker­
wanderung nach den Ufern der Oberspree veran­
laßt. Der Himmel blieb bedeckt, aber das kühle 
Wetter war den Ruderern günstig. Gegen '/«5 
Uhr erschien, mit Hurrahrnfen und den Klängen 
des Preußenmarsches begrüßt, die Dampferhacht 
„Alexandria", aus Deck der K a i s e r ,  in Jn- 
sauterie-Uniform, die K a i s e r i n ,  Prinz Joachim 
und Prinzeß Viktoria Luise, die Damen und 
Herren der Umgebung vom Dienst, außerdem M i­
nister Studt, Staatssekretär v. Tirpitz und die 
Admirale Frhr. v. Senden-Bibra» und Büchse!. 
Die „Alexandria" legn am Kaiserpavillon an, und 
hier erwarteten die höchste» Herrschaften den 
„Akademischen Vierer", bei dem der „Akademische 
Ruderverei» Berlin" mit 8.21 Min. den Wander­
preis S r. Majestät des Kaisers gewann. Beim 
„Kaiser-Vierer", um den vom Kaiser Friedrich 
gestifteten silbernen Pokal, ging der „Spindlers- 
felder Ruderverein" mit 7.54'/. Min. als erster 
durch das Ziel, nach sehr harten! Kampfe mit 
dem »Berttner Ruderklub", der nur 7.55 Min. 
hatte^ Wahrend des nächsten Rennens wurden 
die Siegermannschaften an Bord geführt und 
empfingen in Gegenwart der Majestäten die 
Kaiserpreise. Etwa um 5'/« Uhr dampfte die 
„Alexandria" nach Berlin zurück, von tausend­
stimmigem Surrah begleitet.

M a n n i g f a l t i g e s .
( V o n  r u s s i s c h e n  G r e n z s o l d a t e n  

er s c h o s s  en)  w urde, w ie  a u s  B r e s la u  ge­
meldet w ird , eine russische F rau  auf preußi­
schem B o d e n ; sie w a r sofort todt. E in  russi­
scher O ffizier und eine preußische Kommission  
a u s  Lublinitz find m it der Untersuchung be­
schäftigt.

( E i n  D e n k m a l )  für R obert O ertel, 
den B egründer der deutschen Geflügelzucht, 
w urde S on n ab en d  N achm ittag in  Görlitz, 
seiner V aterstadt, in  den W eiubergSan lagen  
feierlich enthüllt.

( P o l i z e i  u n d  S c h u l o r d n u n g . )  
Kinder in  B eg le itu n g  von Schutzleuten kann 
man jetzt in B e r lin  häufig des M o rg en s  zur 
Schule w andern sehen, nam entlich K nabe», 
w eniger M ädchen. D iese Erscheinung zeigt 
sich e tw a s befremdend hauptsächlich im  N orden  
und im  Osten der S ta d t , w o die meisten 

Schnlschwänzer" vorkom m e», denn um solche 
handelt es sich. D ie  P o liz e i ist sehr ent­
gegenkommend und beordert auf A n trag  der 
E ltern  P osten , welche die jungen S p röß lin ge  
am H au sein gan ge erw arten und zur Schu le  
geleiten , um so ein „Schw änzen" unmöglich  
zu machen. D ie  M aß reg el w irkt a u sg e ­
zeichnet, da die B eg le itu n g  durch einen  
„B lauen" selbst einem  Kinde nicht sehr an­
genehm ist.

( E i n e  F a m i l i e  n t r a g ö d i e )  wird aus
E rfurt gem eldet: Am S o n n ta g  V orm ittag  
w urden in der G ern unterhab der Schleusen  
die zusam m engebundenen Leichen eines  
M a n n e s , einer F rau  und eines K indes auf­
gefunden. D ieselben w urden a ls  der b isher  
in E rfurt w ohnhafte Buchhändler P ep p ler, 
dessen F ra u  und Kind erkannt, welche seit 
ein igen T agen  verschwunden w aren . N ah -  
rungssorgen  haben sie in  den gemeinsamen  
T od getrieben.

( S e l b s t m o r  d.) D er  vor ein igen  T agen  
a u s  M ain z  spurlos verschwundene Oberpost­
sekretär Schm idtgen wurde am  S on n ab en d  bei 
M om bach a ls  Leiche im  R hein  gefunden. E s  
liegt Selbstm ord  vor.

( B e i  e i n e m  B r a n d e ) ,  der i»  der 
S o n n ta g -N a c h t  in  Essen (N nhr) ansge  
brachen, sind drei P ersonen  nm 's Leben ge 
kommen.

( S c h i f f s n n f a l l . )  D ie  R ettu n gsstation  
R üden der deutschen Gesellschaft znr R ettu n g  
Schiffbrüchiger te leg rap h irt: Am  13. J u n i  
wurden vou einem auf dem P eeuem üiider  
Hafen gestrandeten Fischerboote zw ei P e r ­
sonen durch das R ettu n gsb oot .G eh eim rath  
V citm cyer" der S ta t io n  gerettet.

( V e r u r t h e i l u n g  W e g e »  M i ß h a n d ­
l u n g . )  D ie  S trafkam m er des Landgerichts 
Leipzig hat am F re ita g  eine F ra n  W ille, die 
ihr Dienstmädchen fortgesetzt in  rohester W eise 
gem ißhandelt hatte, sodaß es dem Kranken­
hause zugeführt werden »m ßte, zn acht M on aten  
G efängniß  vernrtheilt.

( E i  s e n b a h u u n g l  ü ck.) I m  B a h n ­
höfe von M a r ly  bei V a leiic iem ies erfolgte  
am D onnerstag ein Zusammenstoß zwischen 
einem  G üterznge und einem Personenznge, 
bei welchem 3 0  Reisende leicht verletzt 
w urden.

( K e s s e l e x p l o s i o n . )  A ls  der spanische 
D am pfer „Elena" M o n ta g  früh das Dock von  
L iverpool verließ , platzte der H aupt-D am pf- 
kefsel. Z w ei M an n  w urden getödtet und vier  
verletzt. D ie  „Elena" kehrte in s  Dock zurück.

( G o l d l a g e r  i n S v a n i e n  entdeckt . )  
D ie  M eld u n g , daß in  dem Bezirk Lugo in  
der spanischen P ro v in z  G a liz ie»  bedeutende 
G old lager entdeckt w urden, bestätigt sich. 
„Jm parcial"  läßt sich m elden, daß bei B ecerrea  
durch ein  englisch-französisches S yn d ikat B o h r­
arbeiten gemacht w orden seien, die nunm ehr 
zu alle H offnungen übersteigenden R esultaten  
geführt hätten . D er  französische In g e n ie u r  
F elix  P r o t erklärt, d as L ager sei so be­
deutend w ie d as in  T r a n sv a a l. B e i einer 
A usbeute von zweihundert T onnen  Erz täglich  
sei Erz für drei Jahrhunderte vvrhanden. D ie  
ganze G egend befindet sich in  einem F reuden­
taum el.

( D i e  i n  N e w y o r k  h e r r s c h e n d e  
H i t z e )  h at eine derartig  gesteigerte Nach­
frage nach S troh h n ten  znr F o lge gehabt, daß 
der V orrath  daran vollständig auf die N eige  
gegangen  ist und für bescheiden« Börsen eiue 
leichte Kopfbedeckung nicht früher w ieder zn 
erschwingen sein w ird , a ls  b is  neue Z ufuhr  
au s E uropa gekommen ist.

BercnnwortUlj, für den Inhalt: Heiur. Warlmann in Thorn.

Amtliche Nottrnuge» der Daiijige« Prodnktrn- 
Börs«

vom Montag den 17. Jnni 1901.
Für Getreide, Hiilseiifrüchte »nd Oelsaateu 

werden außer den notirteu Preisen 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision nsancemcißig 
vom Käufer a» den Verkäufer vergütet.
R o g g e n  per Tonne vou 1000 Kilogr. per 714 

Gr. N o rm a lg e w ich t inliind. grobkörnig 744 
bis 747 Gr. 131 Mk.. transtto feinkörnig 738 
Gr. 94 V. Mk.

G erste ver Tonne von 1000 Kilogr. transito 
große 609 Gr. 95 Mk.

Kl e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 3.3S—4.05 Mk.. 
Roggen- 4.45-4.80 Mk.

Ha mb u r g ,  17. Jnni. Rüböl ruhig, loko 58. 
— Kaffee ruhig, Umsatz 1500 Sack. — Petroleum 
schwächer. Standard white loko 6,30. — Wetter: 
bedeckt.

19. Jnn i: Sonn.-Aiifgaiig 3.39 llhr.
Sonn-Unterg. 8.23 llhr. 
Mond-Aiifgang 7.09 Uhr. 
Mond-Unter». 10 05 Uhr.

T h e u r e r  M a r k t p r e i s e
___ vom  D ienstag . 18. J u n i .

>neor., höchst. 
P r e i s .

W e iz e n ...........................
R o g g e n ...........................
Gerste................................
H a fe r ................................
Stroh (Nicht-)..................
Heu....................................
K och-Erbsen..................
K arto ffe ln .......................
Weizenmehl.......................
R oggenm ehl..................
B r o t ................................
Rindfleisch von der Keule
Banchfleisch.......................
Kalbfleisch . . . . 
Schweinefleisch . . 
Hammelfleisch 
Geräucherter Speck. . .
Schm alz...........................
B u t t e r ...........................
E i e r ................................
Krebse...............................
A a l e ................................
Bressen . .
Schleie . .
Hechte. . .
Karauschen .
Barsche . .
Lander . . 
karpfen . .

Barbineii

lOOKilo 17 17 60
14 20 14 60
11 40 14 60
14 50 15 26
9 — 10 —

6 — 9 —

50 hilo
13
1 80

19
2 75

2.4 Kilo 50
— —

1 Kilo 1 — 1 20
— 90 1
— 70 1 20
1 20 1 40
1 — 1 20

IP 1 40 1 60
1 40 — —

1 50 2 20Schock 2 20 2 80
1 Kilo

2
1 60

5
2

— 50 ___ 70
— 80 1 —

— 80 1 —

— 80 1
1 20 1 40
1 60 — —

— 60 — — .

1 Liter
L0
12

— 40
— 20 — —

»» 1 30 —

— 28 — —

Weißfische 
Milch. .
Petroleum 
Spiritus . . . .

. (deuat.). . .
Der Markt war nur mäßig beschickt.
Es kosteten: Spargel 0.60-1.00 Mk. p. Kilo. 

Zwiebeln 20 Pf. pro Kilo. «i'ine Bohnen 30—4y 
Pf. pro Pfd.. Sellerie lO^M, Pf. pro Knolle, 
Radieschen P. 3 Bnnd 10 P f . Petersilie 5Pf. p. Pack. 
Spinat 8—10 Pf. pro P fd ., Salat 10 P«. p.4 Köpfch., 
Schonten 15 -20 Pf. p. Pfd., Kirschen 20-35 p. Pfd.. 
Schuittlanch 5 Pf. p. Bund. Wirsingkohl 10-20 Pf. 
p- Kopf Kohlrabi 20-30 Pf. p. M d!. Blumenkohl 
10-40 Ps. pro Kopf. Rettig pro 4 Stück 5 Pf.. 
Mohrrübe» 5 Pf. pro Bund, Aepsel 20—30 
Pf. pro Pfd.. Gänse 2L0-4.0O Mk. Pro Stück. 
Enten 2,00 bis 3,0it Mk. pro Paar, Hühner alte 
1,00—1,50 Mk. pro Stück, junge 1.00—1.60 Mk. 
pro Paar, Tauben 70—80 P s . vro Paar.

Dichte Dächer! Eine M a h n u n g  in der jetzigen 
Jahreszeit lautet: „Prüfet Eure Dächer", jetzt 
ist die Zeit da, die Schäden des Winters zu be­
seitigen. besonders, wenn es Papp-, Lolzzemcnt- 
oder Metalldächer sind. Vielerlei Mittel werden 
hierfür angeboten, keines aber hat s i c h  als so un­
bedingt sicher, zuverlässig und wetterbeständig er­
wiesen als Dachpix, deutsches Rcichspatent, be­
kannt unter der Devise „kein Durchregnen mehr". 
Es ist dies ein auf wissenschaftlicher Grundlage 
hergestelltes chemisches Produkt, welches sowohl 
in Deutschland wie im Auslande patentirt imd 
mehrfach viHmiirt ist und seitens der nieisten 
Staats- und Privatbanbehörden seit vielen 
Jahren verwendet wird, nicht nur als Schutzan­
strich für alte Papp- oder Metalldücher, sondern 
auch znr Herstellung neuer Dächer. Es hat dias 
Material den großen Vorzug, absolut wetteroe- 
ftändig zu sein und nicht wie Theer in der H itze 
vom Lache zu stießen, im Winter Sprünge oder 
Riffe zu bekommen, woraus ein« 5 —8 jährige 
Haltbarkeit des Daches resultirt. Allerdings sei 
man beim Einkauf vorsichtig, den» es existirrn 
Nachahmungen. Beim Beziige achte mau stets 
darauf, auch das echte Original-Fabrikat der 
Dachpix-Gesellschaft Kleemann «. Ko. oder deren 
Generalagent«»«! oder Filialen zu erhalten.

Bad Harzburg/ Der d ie s jä h rig e  reich innftrirti 
Prospekt vou Bad Harzburg ist soeben erschienen, 
ebenso ein vollständiges Verzrichniß der Hotel- und 
Privatwohimiigeu mit Angaben der Zimmer- und 
sonstiger Preise. Beide Bücher werden von dem 
Verleger derselben. Rud. Stolle. Bad Harzburg. 
kostensrei versandt.

Feinsten ,

Schweizerkäse
ein Pfund 7 «  P f g . ,  bei Entnahme 
von 10 Pfund S S  P f g .  empfiehlt

S t a l r r i s K -

Die Ernte mit Werder- und 
Schlefischen Herzkirschen hat be­
gonnen.

Ich zeige hierdurch an, daß ich 
größere, sehr günstige Schlüsse mit 
den ersten Obstzüchtern Schlesiens 
und im Werder gemacht habe, und 
liefere deshalb täglich frische 
Kirschen, so lange der Versandt 
dauert, zu sehr billigen Preisen.

F ü r Wiederverkaufn alleräußerste 
Preise.

Schillerstraße 29,
und auf den

t t e r m .  b i e b t e n f e i c k ,
M s a b e t h s t r a s t e ,

empfiehlt zu billigen P r eisen
Klsllsticheili-ell, "W W

gutsitzend, in hübschen Dessins.
K n ab en  - W asch - A nzüge,

auch einzelne B e in k le id e r . 

und andere leichte Trikotagen.

K r e b s e s
 ̂die größt. u. besten d. Welt, 
Aar. springlebende Ankft., 
> kx Korb franko m. 80 

Speisekrbs. 4,50 Mk., 60  Riesen­
krebse 5.50 Mk., 4 0  Ungeheuer- 
Solokrebse 7.50 Mark.
K. 6ir«i»»na» Oderberg Schles.

V i I l K u r l i t z n
m Weiuoxhoften empfiehlt

G r au d eu z,
Unterthorner- und Blumenstr.-Ecke 28.

Dachpappen,
Theer

empfiehlt billigst
K u s t a v  k e k s r m s n n ,

T h o r « ,  C n lm erftr .

P a p s t e »
neuest« N nster. in grössterneueste N üster, in grösster 
Hmswabl b illig st bei

lÄpottzn-V 6r8g.vät-6686Üäkt,
Air. S S

ll'elspiiou Nr. 268.

Stückkalk,
frisch gebrannt, billigst bei

6l18t3V L o k M M .
Culmerstratze.

D M " Fernsprecher Nr. 9. "W G
Line frdl. W oh lM N g, 3 Zimmer, 
E  Küche, Zubehör vom 1. J u l i  zu 
vermieden. H o h e s tra ß e  1 , Trrch- 
rnacherstratze-Ecke.

WfglMll, WM-kMkii.
LpeM M : ktzitbeillkleilter, tzliZI. kreeelm

iu bester -̂ nssübrimA uuä tadellosem 8it2 
ewxLebltIk ILttiriiiisIi»,

! Ns>LS8x«3vbH.kt kür vSLS8tv Lsrrsllwoäsll Ullä llvikormsu, 
« rN e k e n » 1 r» 8 8 «  S 7 .

2 u m  k a m i l i e n f s s l
l ist ävr wasodtsg senorcksn, seit ssr ^Lsoke- 
I rinnen bester freunr» D r .  V k o in p s o »  « 
'S ie rk e iA p u lv v r «srkv s o n rv z x  iknvn 
viele müksame, äas Keneds sngreifenckv Arbeit 
lies ksibens erspart unck ebne klslokv dlenckenck 

vvissv ^äsoke giebt.
Nan verlange es in allen Oesebätten.

tzillEIMI v e l i n e n l i o i ' s t e r »
„ L M r - M r l i « "

M e ,  M e d x e n M l M o «. d e iN e M  M i o m n » ,
l e p p i c k e .  V o r l a g e n  u n i i  l . ä u t s r ' "
vedernekme alle r.Sao>«um»rbsit«n unä leiste Oaiavtie kür saedKe- 

mässe .̂ustnbrunA.

0 » r R  L L a . i l « » » ,  V L o r » ,
K I,»1S61I«v»,»r MIsriL, « r .  2 2 .

Dr. kr6dmor'8
veltdekauntk N oilE ta lt kür

i. Z e b l e s .
(Oliskarrt: Ostioimratk kelrl,

IsmNtikriger Assistent von Dr. v r s k m e r ) ,  vsrssuäet Prospekte xrrNi» 
äureb
_________________________________ck!« V o rv p It« i» K

Neue WeshmWe Mittheilungen.
I n  Marienwerder täglich erscheinende, inhaltreiche Provinzial-Zeitnng. 
Ausgedehnteste Benutzung des Telegraphen. Reichhaltiger provinzieller 
Theil. Spannende Erzählungen. Wirksames JnsertionSorgan. Un­
entgeltliche Beilagen: Unterhaltungsblatt. Praktischer Rathgeber.

zum Preise von 1,60 Mk., einschließlich Bestellgeld 2 Mk. 2 2 P f . für das 
Vierteljahr nehmen alle Postanstalten entgegen.

Ä  die Zeile 15 Ps.. für Auftraggeber außerhalb
der Provinz Westpreußen 20 P f.

G 5 V W I.0

. t t s j r r s r k e j l
beristien von cker " 

sw!Ltk28 leNsgewksbrikô .tzedrksHornciilmerLtrrn 
v<Ien<!archss!M;ŝ aatl.fi>säe

E. m. Zim. zu verm. Strobandstr. 4,1.

I .  L .  i ' f i r t
1 . 2 .  » n I H .

nebst Zubehör, sowie
ein PferScstall

sofort zu vermiethen.
» .  « I r m - » ,  Elisabethstraße.

Breitesir. 4
1 Wohnung, 2. Etage. 4 Zimmer «. 
Zubehör zu v e rm ie th e n .__ ___

Druck und Verlag von C. D o m b r o w s k i  in Thom .


